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Die „ Nachrichten" erstem «»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
lich er Abonnementspreis 2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27
Man abonniert bei allenPost-
anstalten , Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
kvrnspreebimsebluss dir . 48,

Inserate findendie wirksamste
Verbreitung und kosten für
das Herzog . Oldenburg pro

Zelle 15 sonstige 20

Oldenburg : Annoncen-Expe-
dition v . F . Büttner , Motten,
straße l , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandsrede , sowie sämtliche

Aimoncen-Expeditiouen.

Zeitschrift für oldenbrrrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
42 . Oldenburg, Freitag, den 19. Februar 1904. XXXVÜI . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Der Kaiser wird die Mittelmeerreste doch noch unternehmen . Die

Kaiserin begleitet ihn nicht. »
Der Kaiser stellte die deu schen Lazarette in Tsingtau und Joko-

hama den Russen und Japanern zur Versitzung.
*

Die Japaner glauben , beim letzten Seegefecht vor Port Arthur
den russischen Kreuzer „Bojarin " vernichtet zu haben.

Die russische Regierung veröffentlicht ein Kommuniquä über den
Krieg und seine Aussichten. *

Rußland will sich nicht mehr an der Weltausstellung in St . Louis
beteiligen.

*
Vom Schauplatze der südwestasrikanischen Unruhen kommenKlagen

über die Not der ausgeraubten Farmerfamilien.
*

Auf Veranlassung der Regierung sind im Leipziger Aerztekonflikt
die Einigungsverhandlungen wieder ausgenommen worden.

* ^ **
Aus der Berliner Moorkultur -Ausstellung erhielt die oldenburgische

Regierung die silberne Preismünze des Hamburger Senats.

Jndustriezeitalter.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
In Berlin sammelte dieser Tage der „Bund der Land¬

wirte " seine Heerscharen . Was ist im Grunde das Ideal,
das die dort im Zirkus Busch versammelten Parlamen¬
tarier und Führer erstreben ? Sie liebäugeln mit der Ver-

angenheit . Und es mag zugegeben werden , daß gerade
ie Landwirtschaft am schwersten den Uebergang vom

alten zum neuen finden konnte Aber sie wird ihn finden
müssen , so gut wie andere Stände und Berufe ; und
sie wird in der neuen Zeit eine neue Blüte erleben
könen , wenn sie die Zeit nur verstehen lernt.

Im Jahre 1816 lebten von 24 Millionen Menschen
18 Mill . von der Landwirtschaft . Heute tun es ca . 18,5
Will . , aber bei einer Gesamtbevölkerung von 56 Mill.
Deutschen . Die Landwirtschaft wird wenig mehr wachsen,
so daß man annehmen darf , daß um 1925 den 18 bis
19 Mill . landwirtschaftlicher Bevölkerung etwa 61 Mill.
Mchtlandwirte gegenüberstehen werden . Schon 1895 , bei
der letzten Berufszählung , lebten 24 Mill . Menschen, in
Deutschland vom Lohn . Was bedeutet das ? Es bedeutet
die neue Zeit!

Wie man diese neue Zeit nennen will , ist ziemlich
gleichgültig . Gewöhnlich nennt man sie oas Jndustrie¬
zeitalter ; damit wird sie ziemlich richtig gekennzeichnet.
Denn wovon sollen die neuen Menschenmillionen leben?
Es gibt keine andere Möglichkeit , als sie hinzuweisen auf
die Industrie . Dort werden sie als direkte Lohnarbeiter,
als Beamte , als Handwerker , als Bauern ihr Brot finden.
Eisen und Kohle, Baumwolle und Kohle, Elektrizität und
Dampf werden in immer steigendem Maße Brot - und Er¬
werbsquelle , mehr jedenfalls als Acker und Viehweide.

Mit dem Gesagten ist schon angedeutet , welches die
Faktoren sind , die dies Jndustriezeitalter herbeiführen,
die Grundpfeiler , auf denen es ruht . Es sind , um ein
Wort Naumanns zu gebrauchen , Masse und Ma¬
schine. Wir sprachen eben schon von der Masse . 800 000
Menschenkinder kommen jährlich zu unserer Bevölkerung
hinzu . Das ist die doppelte Einwohnerzahl unseres ganzen
Großherzogtums . Wo bleiben sie alle ? Sie gehen nicht
aufs Land . Unsere Bauern klagen ja mit Recht über
Leutenot. Wohin gehen sie ? Wre große Magneten ziehen
die Mittelpunkte der Industrie sie an . Sachsen , West¬
falen , Rheinland , Berlin sind solche Sammelpunkte . Ein
ungesunder Zustand ! sagen viele ; es mag sein , und jeder
mag auf Abhilfe sinnen . Aber die Tatsache liegt vor,
und mit ihr müssen wir rechnen.

Aber die Masse allein ist es nicht , die die schweren
Probleme der Neuzeit bringt , „denn die Masse ohne Ma¬
schine, das ist China , aber die Masse mit der Maschine,das ist das , was wir jetzt erleben .

" Die Maschine allein
wäre es auch nicht . Ein Land z . B . wie Frankreich,
steht nicht in dem Maße im Jndustriezeitalter wie wir,denn Frankreich hat wohl die Maschine , aber nicht die
wachsende Masse . Also Masse und Maschine schaffen die
neue Zeit . Wir können es garnicht ausdenken , was aus
der rapide wachsenden Zahl deutscher Hände und Köpfe
würde , wenn wir nicht in einer Zeit sich entwickelnder
Industrie und Technik lebten . Und wenn wir auch als
Oldenburger auf den ersten Blick an all dem nicht
so interessiert wären , so wären und sind wir es doch als
Deutsche.

Es ist nun ohne weiteres klar , daß eine solche völlige
Aenderung unserer Bevölkerungs - und Ernährnngsver-
chältnisse auch einschneidende Aenderungen auf allen Ge¬
bieten teils unmittelbar bewirkt , teils unbedingt fordert.
Tie Klagen und Kämpfe der verschiedensten Stände , von

denen wir hören und lesen, die wir sehen und erleben,
hängen ja alle mehr oder minder mit dieser Umge¬
staltung des Bestehenden zusammen . Aber je schärfer und
tiefer man die Gründe dieser Umwandlung erkennt , um
so leichter und schneller wird man die Uebelstände , die
jede Uebergangszeit mit sich bringt , überwinden
können . Jede Zeit trägt ihre Heilmittel in sich selbst. Wer
diese Mittel am ehesten braucht und benutzt , wird am
wenigsten Grund zur Klage behalten.

So sehen wir denn auch tatsächlich , daß selbst die
Berufe , die scheinbar diesem Jndustriezeitalter am un¬
günstigsten gegenüberstehen , seine Errungenschaften sich
zunutze machen . Was wäre unsere Landwirtschaft
ohne Chemie und Maschine ? Und in noch höherem Maße
als jetzt schon wird der landwirtschaftliche Betrieb ab¬
hängig werden von Technik und moderner Bildung . Wie
er von der Maschine wird leben müssen , so wird er auch
für die Maschine leben , für die Menschen, die in der
Werkstatt stehen, hinterm sausenden Meostuhl , am glühen¬
den Hochofen, in der Tiefe der Schächte , am gigantischen
Eisenhammer . Ta liegen die Absatzgebiete, die nach Fleisch
und Butter und Brot hungrig sind , um Muskelkraft zu
erhalten und zu schaffen.

So sehen wir weiter , wie die Handwerker ihren
Feind , die Maschine , mit in ihren Dienst stellen , wie die
Regierungen ein Gebiet der Technik nach dem anderen
mit in ihren Verwaltungskreis einbeziehen und sich ihm
anpassen müssen . Aber nicht nur die materiellen Verhält¬
nisse ändern sich , sondern mit ihnen auch die geistigen.
Unsere humanistischen Gymnasien werden schon jetzt
der Zahl nach überflügelt von den Realanstalten;
den altehrwürdigen Universitäten treten Polytechnikum und
Handelshochschute gleichberechtigt zur Seite . Tie hohe Ent¬
wickelung in Handel und Verkehr verlangt Fortbildungs¬
schulen, die Wünsche, die an die Leistung der Volksschule
geknüpft werden , steigen , und selbst die spröde aristokratische
Kunst muß der neuen Zeit ihren Tribut zahlen.

Wie das Jndustriezeitalter so neue Entwicklung schafft,
so auch neue Freiheit. Tie Maschine knechtet zwar
in einer Beziehung den Menschen, sie macht ihn aber
auch freier . Sie löst den Menschen von der Scholle , sie
ruft die Emanzipation des vierten Standes hervor , weil
sie freie Arbeiter braucht , sie stellt selbst die Frau auf
eigene Füße . Mit dem allen sind Gefahren gebunden,
aber solche , die überwunden werden , wenn die Menschen
Einblick gewinnen in dies Jndustriezeitalter und das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit und das Bewußtsein sozialer
Pflicht und Verantwortlichkeit nicht vergessen.

Der russisch -japanische Krieg.
* Oldenburg , 19 . Febr.

Rußlands „Allmächtigkeit".
Eine gestern erlassene Kundgebung der russischen

Regierung an das Volk macht den Eindruck des Matten
und Gequälten ; sie entschuldigt mehr, als daß sie verheißt,
der fast elegische Ton mahnt zur Geduld in unglücklichen
Tagen . Der Sieg der russischen Waffen wirb zwar ange¬
kündigt, aber wie ein Ereignis , das noch in weiter, weiter
Ferne liegt. „Es wird jetzt vieler Zeit bedürfen, um Japan
die Schläge zu versetzen , die der Macht Rußlands würdig
sind ." Der gleich darauf folgende Satz, daß Rußland mit
dem Blute seiner Kinver sparsam umgehe, ist nur eine
Phrase : denn, wie will Rußland vernichtende Schläge führen,
ohne das Aeußerste auszubieten gegen das japanische Land¬
heer ? Die Taktik des Abwartens und Zauderns , deren ver¬
hängnisvolle Folgen man in Port Arthur gesehen hat , würde
in anderem Falle Rußland schlecht bekommen , würbe die zweck¬
lose Aufreibung einer unzulänglichen Streitmacht herbeisühren.
Geradezu grotesk aber ist in der Regierungskundgebung die
Bemäntelung der unvollkommenen Kriegsvorberei¬
tungen. Der Gläubigkeit nicht nur der russischen Bevölkerung,
sondern der Welt , wird denn doch zu viel zugemutet mit der
Behauptung von der „Unmöglichkeit", Kriegsvorbereitungen
von langer Hand zu treffen. Hat nicht Rußland sich zum Krieg
gerüstet von dem Augenblick an , da es in der Mandschurei Fuß
faßte ? Verbreiteten nicht die russischen Zeitungen und
Dcpeschenagenturen geflissentlich — nämlich zur Abschreckung
— daß Rußland die umfassendsten Rüstungen vornehme,
„ im Interesse der Aufrechterhaltung des Friedens " ? Und
nun soll mit einem Male alles dies nicht geschehen sein ! Nein,
Rußland hat gerüstet, mit aller Macht gerüstet. Nur scheinen
die Anordnungen sür diese Vorbereitung noch um vieles zer¬
fahrener und zielloser gewesen zu sein , als diejenigen Eng¬
lands sür den südafrikanischen Krieg. Bestellungen
sind nach allen Richtungen ergangen, in allen Ländern trat
Rußland als Käufer aus. Doch wurden entweder die Lieserungs¬
termine nicht innehalten , oder es verkrümelte sich nach
berühmten Mustern so manches in dem Heer der russischen
Beamtenschaft. Bereits in den ersten Tagen des Krieges hieß
es daß die Verpflegungsverhältnisse in Port Arthur und
Wladiwostock Besorgnisse erregen. Die russische Diplomatie
hatte mit unleugbarer Geschicklichkeit Japan hinzuhalten ver¬
standen. Es war Zeit genug, zu Lande und zu Wasser

heranzuschaffen, an Truppen , Proviant , Munition , was immer
der Krieg fordert. Tie kostbare Zeit blieb ungenutzt, die
Japaner dagegen wurden auf Tag und Stunde mit ihren Vor¬
bereitungen fertig. Wieviel Elastizität und Selbstvertrauen das
kleine Japan im Vergleich zu dem russischen Koloß besitzt, das
beweist am besten der schneidige Entschluß Japans , die Weltaus¬
stellung in St . Louis zu beschicken und den von Rußland ge¬
räumten Platz noch mitzu belegen . Der erstaunlich kurze Zeit¬
raum von einer Woche hat hingereicht, um aller Welt die
Augen zu öffnen über Rußlands „ A l I m ä ch ti g k e i t " . Der
Zander , den Rußland so lange durch den weitverbreiteten
Glauben an seine Unwiderstehlichkeit ausgeübt hat , ist dahin
wie der Schnee vor der Sonne . Kann es verwundern, wenn
angesichts dessen das verbündete Fran kreich abzurücken
beginnt, und wenn Herr Delcaffs im offiziösen „Temps " mit
heiterer Gel ssenheit ein neues Orientprogramm aufstellt, wo¬
bei Frankreich und England die Führung zugedacht ist?
Solche Eigenmächtigkeit würde sich der französische Minister
des Auswäitigen vor einigen Wochen nimmermehr gestattet
haben. Petersburger Noten mit Verweisen besitzen keine
schreckende W -rtung mehr. Die russische Bundesgenossenschaft
ist arg im Ku . se gesunken . Stellte heute Rußland Frankreich
anheim, das Bündnis aufzuheben, zumal mit den Zusätzen
für Ostasien — wahrscheinlich würde die sehr große Mehrheit
des frauzö,ischen Volkes mit wahrer Herzenserleichterung den
Vorschlag willkommen heißen. Daß auch in Deutschland
an unseren amtlichen Stellen unverhoh .en dem Erstaunen über
die mangelhaste Kriegsorganisation Ausdruck gegeben wird,
zeigt die von uns erwähnte Betrachtung der „Marine-
Rundschau " . Und bei alleoem russische Glückwunsch¬
depeschen an Alexew, tönende Ansprachen und anderes deko¬
ratives Gepränge!

Vom Kriegsschauplätze.
Auf der P >rff . r japanq ^ n ^ ech .^ . f .„ ast nimmt man an,

daß der Mangel von Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze sich dadurch erkläre, daß beide Gegner Vor¬
bereitungen zu einer großen Operation treffen. Man
könne sich in den nächsten Tagen auf ernste Nachrichten ge¬
faßt machen.

Nach einer Meldung aus Tokio vom 18 . Februar hatdas Marinedepartcm » t Grund zu glauben , daß es der Kreuzer
„ Bojarin" war , der am 14. Februar vom Torpedojäger
„ Hayatiri" getroffen wurde. (Gestern telegrapsich gemeldet.)Die betr. Depefche lautet:

Tokio , i8 . Febr . Die japanische Admiralität ver-
öffentlra-t e ne ihr aus privatem Wege zugcgangene Nachricht,
daß der russische Kreuzer „Bojarin" bei dem letzten Angriff
innerhalb des Hafes von Port Arthur durch einen Tor-
pedofchuß getroffen worben ist . Die stürmische See verhindert
die Wiederholung eines kombinierten Angriffs ; jedoch wird
die Beunruhigung des Feindes durch einzelne Torpedoboote
andauernd ivrtgesetzt.

Nach einer über Eydtkuhnen hier eingetroffenen Peters¬
burger Depesche scheinen Me Japaner tatsächlich in
Tschinwauiao, bei Schanhaikwan (China ), gelandet zu
sein . Diese überraschende Nachricht des Petersburger Korrespon¬
denten des Daily Expreß lautet : Tie japanische Verletzung
der chinesischen Neutralität durch Landen von Truppen und
die Besetzung von Tschinwantao , um die russischen festen
Stellungen zu umgehen und Mukden und Charbi anzugreifen,
hat seitens des russischen Auswärtigen Amtes eenen
heftigen Protest bei der chinesifchen Gesandtschaft hervor»
gerufen. Durch die Besetzung von Tschinwantao würde
allerdings die rufsische Kommunikationslime zwischen Mukden
und Niutschwang bedroht sei.

Petersburg , 18 . Febr . Die russische Telegraphenagentur
melvec aus Port Arthur vom 18 . d . M . : Hier und in der
Mandschurei ist alles ruhig . Beide Parteien ziehen augen¬
scheinlich ihre Truppen zusammen. Die Ausbesserung der bei
dem Minenangriff beschädigten Schiffe wird energisch be¬
trieben. Hier sind Nachrichten eingelausen, daß die japanische
Flotte in zwei Teile geteilt sei . Der erste Teil steht bei
Tschemulpound Fusan , der andere beschützt die KüstenJapans
gegen das Wladuvostoker Geschwader.

Bei dem Gefecht vonTschemulpo sind von der
Besatzung des russischen Kreuzers „ Warjag " und des Kanonen¬
bootes „ Koriez" gefallen und ertrunken 456 Mann , darunter
17 Offiziere. Von den Ueberlebenden, die heute an Bord des
französischen Dampfers „ Pascal " nach Shanghai abgiugen,
wurden 265 Mann , darunter 15 Offiziere, vom „ Pascal " ,
dem englischen Kreuzer . Talbot " und dem italienischenKreuzer
„Elba " gerettet.

Die japanischen Kreuzer „ Nishin " und „ Kasuga" find
nun in Yokohama angelangt . Ihre lange, angesichts der
politischen Verhältnisse gefährliche Reise von Genua ging
rasch und sicher von statten . Die beiden mächtigen Schiffe
legten am Lienstagmorgen in Yokosuka , 15 Meilen südlichvon Yokohama, an . Als die Schiffe in den Hafen einliefenverbreitete sich die Nachricht mit Blitzesschnelle. Tausendeeilten nach dem Anlegeplatz, um den Schiffen einen en¬
thusiastischen Willkommengruß zu bieten. Die Stadt war
festlich geschmückt . Die Kreu er kamen in vorzüglichemZustandan, obivohl sie im Stillen Ozean sehr schweres Wetter zu be¬
stehen hatten . °



Verschiedenes.
* London » 18. Fcbr . Wn cem Reuterschen Bureau

von einem Privatkorrejpondenten aus Petersburg gemeldet
wird , gab die Abreise des Admirals Makaroff, der an
Stelle des Admirals Stark in Port Arthur treten soll, Anlaß
zu besonderen Feierlichkeiten und Kundgebungen. In der St.
Andreaskirche fand ein feierlicher Gottesdienst statt , wobei
Priester Johann von Kronstadt Makaroff die Kommunion
reichte. Später wurden Makaroff vor seinem Hause be¬
geisterte Huldigungen dargebracht. — Zur Zeit des japanischen
Angriffes auf Port Arthur war Admiral Stark mit den
russischen Offizieren auf einem Ball, den derselbe aus
Anlaß des Namenstages seiner Gemahlin gab. Es entstand
eine tolle Unordnung unter den Gästen, als der Angriff ge¬
meldet wurde und zwei bis drei Stunden verstrichen, bis alle
Offiziere zu den Schiffen kommen konnten. Admiral Stark
soll in Ohnmacht gefallen sein, als er von dem Angriffe
hörte. Es heißt, er fei degradiert worden. Die Russen hätten
nie gedacht, die Japaner würden sich nach Port Arthur
wagen.* Newyork , 18. Febr. AmerikanischeFrauen organi¬
sieren eine große Hilssexpedition für das Rote Kreuz in
Japan . Der Andrang zur Teilnahme ist äußerst lebhaft.

* London , 17 . Febr. Dem „Bur . Reuter" wird aus
St . Louis gemeldet, Rußland habe seine Absicht , sich an
der Weltausstellung zu beteiligen, aufgegeben. Der japanische
Vertreter habe sofort, als er davon hörte, gebeten, daß der
Rußland zugeteilte Raum noch als Ersatzraum für die
japanische Ausstellung bewilligt werde.

* Berlin , 18. Febr . Kaiser Wilhelm hat die
Kaiserin von Rußland und die Kaiserin von Japan davon
in Kenntnis gesetzt, daß die deutschen Lazarette in Tsingtau
und Jokohama für die Kriegsverwundeten zur Ver¬
fügung stehen.

Faktischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wohnte Mittwoch dem angeküudigten
Dortrage des Professors Dr . Klingenberg von der Allge¬
meinen Elektrizitäts -Gesellschaft in der Wohnung des Ge¬
heimen Rats Rathenau bei . Nach einer Mitteilung der
„Potsdamer Korrespondenz "

, aus zuverlässiger Quelle,
wird die Oekonomie des Kaiserlichen Hofhalts mit dem
zur Mittelmeerreise des Kaisers benötigten Sil¬
bertafelzeug in drei bis vier Wochen nach Kiel geschafft
werden . Die „Hohenzollern " werde sich alsbald nach dem
Mittelmeer begeben . Der Kaiser wird mit dem Hofzug
nach Genua fahren und sich von dort mit dem Ham¬
burger Dampfer „ Auguste Viktoria " an Bord der „Hohen¬
zollern " begeben . Die Kaiserin wird , wie feststeht, wegen
ihres leidenden Zustandes an der Mittelmeerreise nicht
teilnehmen . — lieber den verhängnisvollen Sturz des
jungen Prinzen Heinrich erhielt das „B . T .

" fol¬
gende bisher unbekannte Angaben : Die beiden jüngsten
Prinzen Sigismund und Heinrich spielten in Gegenwart
mehrerer Angestellten „Eisenbahn " und hatten im Kin¬
derzimmer Stühle in einer Reihe hintereinander aufge¬
stellt . Prinz Heinrich sprang im Eifer auf einen Stuhl
Hinauf . Dieser kippte plötzlich, und der Prinz stürzte kopf¬
über zur Erde . Dabei schlug er mit dem Kopfe gegen
die scharfe Stuhlkante und erhielt die schwere Ver¬
letzung.
< — Die Geschäftsordnungskommission des Reichstages
lehnte die Genehmigung zur Strafverfolgung der Ab¬
geordneten Fusangel und Gerstenberger in einer Privat¬
beleidigungsklage ab.

— Die Kommission für Kausmannsgerichte hat
gestern das aktive Wahlrecht der Frauen ange¬
nommen und für den Beginn des aktiven Wahlrechts
das vollendete 21 . Lebensjahr festgesetzt. Vorsteher und
Mitglieder der verwaltenden Körperschaften , Gemeinden
oder weiterer Kommunalbehörden , können vom Amt des
Vorsitzenden nur ausgeschlossen werden , wenn sie in
einem Rechtsstreit einer Gemeinde - oder Kommunalver-
waltung Partei sind.

— Die Budgetkommission des Reichstags
kam bei der Fortsetzung der Beratung des Milirär-
.etats, die beendet worden ist , auch auf das bekannte

Telegramm des Kaisers über die Wasserversorgung
in Metz zu sprechen. Die überaus scharfe Kritik , die
von sozialdemokratischer , aber auch von freisinniger und
zum Teil auch von klerikaler Seite an der Art des Ein¬
greifens des Kaisers geübt wurde , führte zu lebhaften
Auseinandersetzungen mit den Konservativen , die Protest
einlegten gegen die Hereinziehung des Kaisers in die
Debatte . Generalleutnant von Gellwitz machte ausführ¬
liche Mitteilungen über die Gesundheitsverhältnisse in
Metz. Tie Zunahme der Typhusfälle auch in der Armee
habe erst das Telegramm des Kaisers veranlaßt , das , wie
der Abg . v . Richthosen erklärte , widerrechtlich ver¬
öffentlicht worden sei.

— Das Verhalten der Nationalliberalen
im Wahlkreise Eschwege-Schmalkalden bei der stattgefundenen
Reichstagsersatzwahl wird vom „Hann . Courier" scharf
getadelt. Am Schluffe eines Artikels in der genannten
Zeitung heißt es : „Herr Raab (Antis., kam mit dem Sozial¬
demokraten in die Stichwahl) gehört zu den fanatischsten
Reaktionären seiner Gruppe . Wir hoffen , daß das Wahl¬
resultat von Eschwege der Richtung innerhalb unserer Partei,
die es noch immer über sich vermag, aus der gegenwärtigen
Konstellation die allein mögliche Konsequenz eines entschiedenen
Bekenntnisses zum Liberalismus zu ziehen , eine ernste Lehre
sein wird. — Die „N a ti o n a lz e it u n g" schreibt über das
„ beschämende Schauspiel" in Eschwege -Schmalkalden : Die
Wahl in Eschwege -Schmalkalden bilde keine erfreulicheEpisode
aus der neueren Geschichte der nationalliberalen Partei . Die
Schmalkalder Nationalliberalen trügen die Schuld, daß der
Wahlkreis den Liberalen wieder verloren gegangen ist. —
Die „Liberale Korrespondenz ", das Organ der Frei¬
sinnigen Vereinigung, meint über die bei der Stichwahl
einzuschlagendeTaktik: „Wenn nun auch der Wahlkreis für
die Freisinnigen verloren ist , so brauchen damit noch nicht
notgedrungen die Antisemiten bei der Stichwahl den Sieg
davonzutragen , wenn die freisinnigen Wähler , vor die Ent¬
scheidung zwischen den Kandidaten der schwärzesten
Reaktion und der äußersten Linken gestellt, resolut die
antiquierten Vorurteile über Bord werfen und
für den Sozialdemokraten stimmen. " — Die
„ Hilfe" tritt selbstredend auch .dafür ein und sagt:
„ Also heißt es Farbebekennen! Wir werden sehen , ob
dieselben Leute, die sich entrüstet über VeAeumdung be¬
schweren , wenn man sie als „Gefolgschaft der Reaktion " be¬
zeichnet , jetzt den Mut finden, den Sieg des Reaktionärs durch
eine entschiedene Wahlparole zu verhindern. Insbesondere
wird es unseren Freund , Herrn v . Gerlach, dem die „Freist
Zlg . " bekanntlich in jeder Nummer mindestens einmal seine
antisemitische Vergangenheit vorhält , interessieren, ob in der
Gegenwart die Freisinnige Volkspartei wirklich einem Raab
direkt oder indirekt zu einem Reichstagssitze verhilft oder nicht. "

Vom Herero-Ausftande.
Aus Windhuk wird vom 17. Februar gemeldet:
Der Stab des Marineexpeditionskorps und die

Kompagnie Lieber sowie Unterleutnant Mansholt, welche
gestern in Windhuk eingelroffen sind, rückten heute mittag in
der Richtung auf Gobabis ab zur Vereinigung mit der
Kompagnie Fischel.

Die Kompagnie Fischel war , wie wir mitteilten , mit
zwei Geschützen und einem Maschinengewehr dem Gros des
Expeditionskorps unter Major von Glasenapp nach Windhuk
vorausgeeilt , um von dort zu Fuß und nur mit dem not¬
wendigsten Gepäck versehen, den Vormarsch nach Gobabis
anzulreten , wohin Oberleutnant von Winckler mit einem
Teil der Ablösungstruppen bereits unterwegs war . Nach
einer Meldung des Majors von Glasenapp sollte ein Teil
der Hereros, wie ein Gerücht wissen wollte, sich bei Gobabis
verschanzt haben, um das Abtreiben des Viehes nach Bet-
schuana-Land zu decken. Nun sind jedoch unsere Truppen
schon zwischen Seeis und Windhuk auf den Feind gestoßen.
Seeis ist etwa 60 Kilometer von Windhuk entfernt , während
die Entfernung bis Gobabis etwa 200 Kilometer beträgt.
Die Namen der bei dem Ueberfall bei Seeis Getöteten und
Verwundeten liegen bis jetzt noch nicht vor.

Die Kompagnie Lieber war am 16. d . M . den in den
Komasbergen verstreuten Hererotrupps entgegengezogen. Ge¬
fechte haben anscheinend nicht stattgefunden.

Major Leutwein telegraphiert vom 18. d . im Anschluß
an die obige Meldung , daß am 11 . Februar im Gefechte

bei Seeis die Seesoldaten Mahnke aus Tespe an der
Elbe, Schneider aus Weiden (Oberpfalz) , Lutter von
Möller aus Brackwede m Westfalen gefallen sind ; schwer ver¬
wundet ist Henze aus Oesdorf-Pyrmont , leicht verwundet
Gefreiter Arndt aus Elbing.

Nach einem weiteren Telegramme Leutweins sollen
Privatnachrichten aus Grootfontein zufolge die Reiter
Colberg und Wittmar ermordet und die Ansiedler von
Hermann, dessen Vater als Konsul in Hamburg leben soll,
Gottfried Gueth, Walther Zipplit aus Rostock und
Piepho vermißt werden. Etwa am 18. Januar habe bei
Grootfontein ein Gefecht unter Oberleutnant Volkmann
stattgefunden, bei welchem Unteroffizier Stadler gefallen ist.
Die Kriegsfreiwilligen Maurer - Halberstadt , Tischler Nitzsche
und Hart schmiede! aus Mittweida und ein Bur wurden
verwundet . Vom Feind seien der Führer und 23 Mann ge¬
fallen. Das stark besetzte Grootfontein ist außer
Gefahr.

Unpolitisches.
Berlin , 18. Febr . In den letzten Wochen wurden

allerlei unerfreuliche Dinge aus Spandau gemeldet. Deser¬
tionen waren des öfteren vorgekommen, Unteroffiziere mußten
mit Disziplinarstrafen belegt werden, und drei Inhaftierte
waren über die Festungsgefängnismauer geflüchtet. Zu all
diesen peinlichen Ereignissen kommt jetzt wieder eine Affäre,
die um so größeres Interesse erregen dürfte, als sie von
neuem den Bilse - Prozeß in Erinnerung bringt . Der
Hauptmann Erdler, dessen Frau im Forbacher Prozeß
schwer belastet worden war , istj vom Dienst dispensiert worden
und hat in den nächsten Tagen vor dem Kriegsgericht zu er¬
scheinen unter der Anklage, Unregelmäßigkeiten begangen zu
haben. Hauptmann Erdler gehörte, bevor er nach Spandau
kam, dem Trambataillon in Ford ach an . Vor einiger Zeit
wurde aus seine Veranlassung ein Unteroffizier, der in seinem
Bureau als Schreiber beschäftigt war , entlassen, nachdem
dieser sechs Jahre gedient hatte . Der Entlassene erstattete
gegen den Hauptniann Erdler eine Anzeige wegen Unregel¬
mäßigkeiten im Dienst. Der Offizier soll sich angeblich un¬
rechtmäßige Vorteile verschafft haben. Die daraufhin einge¬
leitete Untersuchung hat nun zu der Anklage geführt, die in
dieser Woche zur Verhandlung kommt. Hauptmann Erdler
har vor kurzem erst eine Ordensauszeichnung erhalten.

— Der Oberleutnant der Schutztruppe v. Müller
wurde vom Kriegsgericht der 1 . Gardedivision in Berlin wegen
schwerer Urkundenfälschung zu einem Jahr Gefängnis
und Dienstentlassung verurteilt.

— Ernst v . Wildenbruch hat seine vieraktige Haus¬
komödie „ Der unsterbliche Felix" endgültig vom Berliner
Lefsing-Theater zurückgezogen.

— Eleonore Düse ist in Rom schwer erkrankt.
München » 18 . Febr. Professor Lenbach unterzog

sich heute in der chirurgischen Klinik einer Operation , die gut
verliest Der Operationsbefund ergab eine ausgedehnte ent¬
zündlicheVerhärtung im Gekröse. Das Befinden des Patienten
ist befriedigend.

Heidelberg » 18 . Febr. Ter Großherzog von Baden ver¬
lieh der Gymnasialabteilung der Höheren Mäd¬
chenschule in Karlsruhe endgültig die sämtlichen Be¬
rechtigungen des mit normalem Lehrplan eingerichteten Gym¬
nasiums.

Magdeburg » 18 . Febr. Im Magdeburger Merzte¬
st r e i k lei ete die Regierung Eimgungsverhandlungen zwischen
beiden Parteien ein . Inzwischen proklamierte der Aerzteaus«
schuß die dreifache Gebührenlaxe für die Privatbehandlung
der Kassenmitglieder.

Aus dem AroßheHogtum.
» «»chdnickunserer » tt «-rres»»»»e»«etchm »ersetz«« »
« >r mit gemmer Qoelen- n»«»« jeftnttet . « tttetl »»-«» üo» U,

»»er l»I»Ie H»» »er 8»»«kN»» Set« « »«« «« ,.
* Oldenburg , 19 . Februar.

* Vom Hofe . Herzogin Sophie Charlotte be¬
suchte am Mittwoch das photographische Atelier von Willy
Maas und ließ daselbst einige Aufnahmen machen.

* Herdbuchkörunge « . Die Besitzer , welche in den am
22. bis 27. d. Alts , statlfindenden Terminen für die Auf¬
nahme in das Oldenb . Weserm. -Herdbuch Tiere vorzuführen
b absichtigen, werden on dieser Stelle noch besonders daraus

Hroßherzoligches Theater.
Der Meineidbauer.

Daß Anzengruber „das Bauernstück geschaffen und
zu künstlerischer Würde erhoben habe"

, gehört jetzt
zum Inventar jeder modernen Geschichte des Dramas,
jedes Literaturkompendiums . Das Seltsame dabei ist, daß
Anzengruber , der , obwohl großväterlicherseits von Bauern
abstammend , doch selbstStädetr und sogar Großstädter war
und nie das Hochgebirge gesehen hatte , dennoch sich kraft
seiner Phantasie mit dem Bauernleben so vertraut machen
konnte . Es läge wohl im Blute und sei vererbt , meinte
Rosegger . Anzengruber aber gab selbst die Lösung : „Was
das Unerklärliche in meiner Produktionskraft anlangt , so
bin ich mir selbst dahintergekommen , daß ich als unruhiger
Geist mit stets abspringender Phantasie immer und allzeit
aus flüchtigen Begegnungen und wechselnden Bildern , mehr
Anregung zog und bleibendere Eindrücke gewann , als im
ständigen Verkehr und dauernder gleicher Umgebung ; daß
ich aber in solcher Weise genügend oft mit Bauern zusam¬
menkam und ihre Behausungen besuchte, das ist sicher."
— Gerade diese wechselnden Kontraste kamen der Ein¬
dringlichkeit und dem Großartigen seiner Eharakterschöp-
fungen zugute . Wer beharrlich ! in derselben Umgebung
sitzt, die er in seinen Schriften schildert , wird leicht allzu¬
sehr in Kleinmalerei sich verlieren , und das schadet dann
dem großen Zuge , der für den bedeutenden Dramatiker
unerläßlich ! ist. Wie in der Erinnerung des mit lebhaftem
Vorstellungsvermögen Begabten das Meer oder die Alpen¬
welt , mit denen er einige Zeit lang verkehren durfte , sich!
zu einem Bilde gestaltet , aus dem die verwirrenden und
störenden Einzelheiten der unmittelbaren Gegenwart ver¬
schwinden und worin nur das Beständige , Große , Charak¬
teristische und Ewige rein und dauernd hervortritt , so
erging es unserem Dichter mit seinen Bauern , ihrer Natur
und ihrem Wesen. Hier trat ihm das Menschliche in star¬
ken Impulsen , in unverbildeter Eigenart entgegen . Er
selbst gesteht : „Das Kostüm des Bauern ist mir das be¬
quemste , weil darin der ursprüngliche . Mensch noch am
deutlichsten zum Ausdruck kommt , ohne daß ich notwendig
habe , die Kulturschminke und die Konvenienz des modernen

Menschen erst abzukratzen ." Er konnte Naturen dar¬
stellen , nicht bloß Abgüsse. In seinen Worten liegt auch
der Schlüssel zur richtigen und ewig gültigen Menschen¬
darstellung . Der Schlauspieler muß immer darauf bedacht
sein, das Ursprüngliche seiner Gestalten herauszuzaubern
aus dem verborgenen Grunde ihrer Seele . Je weniger
ihm das durch die Art seiner Geschöpfe erlaubt ist , in
Salonrollen , in den verblaßten Typen der Gesellschaft
oder unter dem diktatorischen Bann einer ganz irrigen
Darstellungslehre , wie sie in den letzten Jahrzehnten Platz
gegriffen , desto schablonenhafter wird seine Kunst erschei¬
nen , statt Menschen werden wir Marionetten sehen, und
schließlich auch das nicht mehr , die Kunst wird flach und
fade . Den „Bauer " im Menschen durchblicken zu lassen
und zu zeigen , das ist eigentlich ., wenn man will , das Ge¬
heimnis der Schauspielkunst , den ursprünglichen , urwüch¬
sigen , unverbildeten Charakter in seinen Grundlinien , dem
man bis auf den Grund sieht . Jedem Menschen den Boden¬
geschmack abzugewinnen , das ist Genie . Und wie in der
Schauspielkunst , so auch in der dramatischen Dichtung . Den
Bauer selbst in seinem Leben und Treiben , in seiner Welt¬
anschauung plastisch festzuhälten , erfordert aber wieder
eine besondere Begabung , die Anzengruber in höchstem
Grade besaß , den Instinkt für das unbewußt Menschliche
und Volkstümliche , und eine drängende , nicht durch Re¬
flexion erzeugte Liebe zu den Bedürfnissen und Bestre¬
bungen der Landbevölkerung . Dazu gesellt sich dann die
Hoffnung , dem Volke selbst über sich die Augen zu öffnen
und dus vielfacher geistiger Enge und Bedrängnis heraus¬
zuhelfen . So wird aus dem Sittenschtlderer „der Gesetz¬
geber der Sittlichkeit "

. Friedmann hat diesen Prozeß , sehr
klar auseinandergesetzt . Etwas vordringlich war dies noch
in Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld" der Fall ; da¬
gegen erhob er sich bereits im „Meineidbauer " über jede
bestimmte Tendenz . Er zeigte nur , wie das Böse oft jahre¬
lang , ja ein ganzes Leben hindurch siegreich ist und die
Unschuld zu Boden tritt und ins Verderben jagt , wie es
mit der ihm eigenen Sophistik — gleichgültig ob philo¬
sophischer oder religiöser Art — sich vor Gott und dem
Gewissen zu rechtfertigen weiß , ja die sittlichen Gewalten
anscheinend von sich abtrünnig zu machen und in den

eigenen Dienst zu zwingen versteht , wie das Gute dieser!
unerklärlichen Dämonie zu unterliegen droht und es doch,
nach menschlichen Begriffen , immer nur der Zufall zu
sein scheint, der dem Guten zu Hilfe kommt , daß es am
Ende doch ! noch obsiegt . Ein pessimistischer Zug geht ohne
Zweifel durch! Anzengrubers Meineidbauer , um nur von
diesem zu reden . Denn es ist, äußerlich betrachtet , völliger
Zufall , daß der unglückliche Bruder der ebenfalls aus
ihrem Erbe verstoßenen Vroni den Brief nach Hause bringt,
in welchem der Meineidbauer selbst sein Verbrechen ein¬
gestanden . Aber was ist „Zufall "

, darf der Dichter Wohl
fragen , wenn es sich um den übersinnlichen Kamps des
Guten und Bösen handelt , von dem wir nur das zu sehen
bekommen , was in den natürlichen Verlauf der Dinge Ein¬
tritt , das aber , was jenseits unserer menschlichen Erfah¬
rung liegt , uns verschlossen bleibt.

Wer Halbes „Strom " gesehen, wird ohne Zweifel beim
Kreuzweghosbauern — ein vertracktes Wort übrigens für
die Künstler , sie stolperten einmütig über diesen Knüppel¬
damm — an den bösen Peter gedacht haben ; nur daß dieser
einen Helfershelfer an der Großmutter hatte und bei ihm
die Frage des ungetrennten Verbleibens des Familien-
gutes in einer Hand ins Gewicht füllt , während der Anzen-
grnbersche Kreuzweghofbauer — ich wiederhole das Wort,
damit sich die Künstler besser daran gewöhnen — ein!
ganz gemeiner Bösewicht ist, das Urbild allerdings der
bäurischen Habsucht . Aber güte Bekannte sind die beiden
doch ; überhaupt ist Anzengruber eine Fundgrube sür Volks-
typeu bei mehreren modernen Dramatikern . Herrn Eberts
eifriges Bemühen , diesen Kreuzweghofbauer in seiner Knor-
riglett , in dieser Mischung von dämonischer Habgier und
trotziger Verstocktheit, von Herzlosigkeit , Heuchelei, Aber¬
glaube und Unwissenheit zu einer naturwahren Erscheinung
zu formen , verdient aufrichtige Anerkennung . Nicht so¬
wohl in den romantischen , mau möchte fast sagen Frei-
schützmomenten, in denen das Teuflische , von Theater-
effetten unterstützt , wild hervorspringt , sondern mehr noch
in der ruhigeren Entwicklung der Charakteristik . lieber
Fräulein Gürtler als Vroni kann man sich herzhaft freuen;
sie hat sich in die tapfere , großherzige Seele dieser bra¬
ven MML mit Sinn und Schwung eingel <Lt und die heryx



aufmerksam gemacht, daß die Anmeldung rechtzeitig vor dem

Termin auf dem vorgeschriebcnenFormulare (Anmeldebogen)
erfolgenmuß. Letztere liegen in den bekannt gegebenen Gast¬
häusern aus , auch können dieselben von den Achtsmännern
oder dem Buchführcr bezogen werden.

* Zur Lohnbewegung der Maler . Die Malerinnung
hat cs nach dem „Nd . Vbl .

" abgelehnt, mit den Gehilfen in

irgend welche Unterhandlungen zwecks Regelung der Lohn¬
verhältnisse einzutreten.

* Ueber Gottwald -Jmmick wird jetzt noch be¬
kannt , daß er sich nach dem Oestermannschen Einbruch
zu seinem Bruder in Eickel bei Bochum begeben hat.
Er trat mit seiner Schwägerin dann eine Rheinreise an,
von der die erwähnten Ansichtskarten (aus Koblenz , Trier

usw . ) stammten . Ein großes Verdienst , seine Spur entdeckt

zu haben , kommt jedenfalls dem Tischler Brummack in der
Bleicherstraße zu, der die Photographie anfertigte . Dem
Bruder des Gottwald -Jmmick kam das Bild zu Gesicht,
welcher Umstand wesentlich dazu beitrug , daß man seinen
richtigen Namen erfuhr . In seiner hiesigen Wohnung hat
Jmmick einen schwarzen Anzug hängen lassen , in dem
Herr Brumnack an dem Aufhängeband die Firma „Schnei¬
dermeister Georg Hackmann in Bramsche " entdeckte. Brum¬
nack fragte bei dem Schneider an , ob Jinmick bei ihm einen
schwarzen Anzug habe unfertigen lassen . . Diese Frage
wurde verneint ; doch wurde hinzugefügt , einem Gast
Wirt in Bramsche sei der näher bezeichnet« Anzug
im vorigen Herbst gestohlen worden . Das Schuldregister
des Gottwald -Jmmick vergrößert sich also noch.DerAnzug ist
inzwischen nach Bramsche zur näheren Feststellung ge¬
sandt worden . Im übrigen ist vor einigen Tagen von
Holland eine Photographie eingetrosfen , die Jmmick
als Jäger (mit Gewehr ) gekleidet zeigt . Die Identität
wurde zweifellos festgestellt . Wenn es wahr ist, daß Jmmick
am Tage vor dem Morde in demselben Anzug hier gesehen
worden ist, dürfte sich dadurch das Beweismaterial auch
für die Mordtat gemehrt haben.

do. Durch die wechselvolle Witterung des letzten
Halbjahres ist mancher Moorbesitzer iy eine recht unan¬
genehme Lage gekommen . In verschiedenenLandesteilen sieht
man aus dem Moore noch recht viele Torshaufen, durch
den unaufhaltsamen Regen sind die Mööre dermaßen auf
geweicht, hier und da sogar grundlos geworden, so daß sie
mit einem Fuhrwerk durchaus unpassierbar sind . Dieses alles
führt zur Erhöhung des Torfpreises. Ein Waggon Tors
kostet in diesem Jahre 10 Mk. mehr als im vorigen Jahre.
Nicht allein der Torf hat eine bedeutende Erhöhung erlitten,
sondern auch das übrige Brennmaterial. So zahlt man
in der Jetztzeit für 1 Fuder Buchenholz nebst Fuhrlohn 15
bis 17 Mk ., 1 Hektoliter Kohlen kostet gegenwärtig 1,95 Mk.
nebst Ful rlohn.

Lob . Der Klub Viktoria veranstaltet am kommenden Sonntag
wieder, wie in der Adventszeit, im Saale des Herrn G . Müller

(Odeon, Eversten) einen großen Gesellschastsabend. Auch diesmal hat
Las Komitee dafür gesorgt, daß dem Publikum vergnügte Stunden be¬

reitet werden. Unter den Aufführungen sind besonders hervor zu
heben: „Dis Lffiziersburschen", „Das Damenrad ", „Aus einer kleinen

Garnison ", „Und jetzt
", „Die da !" usw . Die Musik wird von der

allbeliebten Dannebergschen Kapelle ausgeführt . Der Anfang ist auf
7 Uhr festgesetzt. (Siehe morgiges Inserat) .

* Im Artillerie - Offizier - Kasino fand gestern abend eine
Festlichkeit mit Damen statt. Außer zahlreichenOffizieren der Garnison
nahmen auch Zivilpersonen an der Feier teil. Am Eingänge waren

zwei Soldaten in der Uniform der früheren oldenburgischen Artillerie

als Ehrenposten aufgestellt.
* Geflügelzüchterverein Oldenburg , e. V . Eine reich¬

haltige Tagesordnung beschäftigte die Mittwoch abend in der

„Union " abgehaltene Versammlung . Mit besonderemInteresse
wurden die Berichte der beiden nach der Haller Klub¬

ausstellung entsandt gewesenenDelegierten entgegengenommen
Herr Stahn berichtete über die Delegiertenversammlung des

Klubs deutscher und österreichisch -ungarischer Geflügelzüchter
und Herr Grund mann über die Ausstellung selbst sowie
über die Eindrücke, die er bei der Besichtigung der in der

Nähe von Halle belegenen„Kröllwitzer Mustergeflügel
anstatt " gewonnen hat . Diese Anstalt wurde mit einem

Kostenaufwand von ca . 80,000 Mk . eingerichtet und rentiert

sich recht gut . Es steht zu hoffen, daß auch im Olden¬

burgischen Mustergeflügelhöse mit Hilfe der Landwirtschasts
kammer eingerichtet werden. Entsprechende Anträge sind der

Kammer seitens einer besonderen Kommission bereits unter¬

scheu wie die lieblichen Stellen glückten ihr bleichermaßen
gut . Leider verschwendet sie ganz vergeblich viele un¬

fruchtbare Mühe an den Dialekt . Anzengruber wollte ja

gar keine Natnrtreue in dieser Hinsicht . Er hat sich ein

eigenes Gemisch geschaffen , und je weniger man -darauf
aus ist , dieser idealen Mischsprache eine bodenständige
Färbung zu geben, desto besser ist es für den Dichter und
— für den Hörer . Ich - habe in den beiden ersten Akten fast
verzweifelt mit der Unmöglichkeit gekämpft , etwas zu ver¬

stehen . Da war die „alte Bürgerllese ", Frau Lanius -Gal-

ster , doch verständiger , sie sprach die Anzengrubersche
Sprache fast schlichtweo hochdeutsch. Der Sohn des Kreuz-
weghosbanern und schließliche Bräutigam Broms , Herr
Westermann , spielte die Rolle mit geschickter Anpassung
an das Milieu . Das Gleiche läßt sich von Herrn Mül-
Han als Toni und Frl . Robiczet als Crescenz sagen . Mit
dem sterbenden Jakob kann man tiefere Rührung erzielen,
als es Herr Steinbeck tat . Ein jüdisches Kabinettstückchen
lieferte Herr Blumenreich ! mit seinem Hausierer Aewy;
der komische Bader gelang Herrn Brandenburg nicht recht,
derber wirkte der Kuhjunge des Herrn Haussig . Es ist
ja sehr schwer, diesen Nebengestalten wirkliche, überz -eu-
gende Echtheit zu geben , das Milieu ist zu fern , zu selten.
Der alte Großknecht vom Adamshof (Herr Mitschkowski)
verkörpert die schlichte Weisheit , das innige Gemüt einer
solchen „Leidensfigur aus dem Volke"

, wie sie unserem
Dichter vielmals so herrlich gelungen sind . Der Wams¬
hofbauer , Herr Sehdelmann , kontrastierte gut zu demKreuz-
weghofbauern.

Tie Regie des Herrn Direktor Ulrichs beweist auch in
diesem Bauernstücke ihre Gewandtheit . Namentlich waren
die romantischen Szenen voll eindrücklicher Stimmung.
Manchmal durfte ein schnelleres Sprechen erwünscht sein.
Ernanuel Reicher ist nicht nachzuahmen ; dieses Schleppen
im Dialog ist keineswegs psychologisch nötig . Schade , daß
von der „ Fledermaus " und anderen niederen Geschöpfen
der dramatischen Naturkunde das Hohe, Große und Schöne
jetzt so zurückgedrängt wird oder — werden muß , wie
wir das Theater , aber nicht das Publikum entschuldigend
bemerken wollen.

Dr . Richard Hamel.

breitet. — Bezüglich der diesjährigen Geflügelausstellung
wurde der erste Vorsitzende mit Vollmachten versehen. Als

Delegierte für den Verbandstag wurde der erste Vorsitzende
und der erste Schriftführer einstimmig gewählt. Der Verein

stellt folgende Anträge : 1 . Der Ort , wo die Verbands-

Junggeflügel -Ausstellung stattfindet, wird bereits in der

Frühjahrs -Vertreter -Versammlung gewählt. 2. Der Ver-

treiertag wolle beschließen , daß die Verbands -Junggeflügel-
Ausstellung im Jahre 1904 in Oldenburg stattfinder. 3 . Der

Vertretertag wolle sein Einverständnis geben , daß, falls die
Verbands -Junggeflügel -Ausstellung im Jahre 1904 in Olden¬

burg stattfindet, diese mit der Ausstellung der Vereinigten
Nordwestdeulschen Verbände event. verbunden werden kann.
— Zur Bruteierliste, die vom Verein wiederholt ver¬

öffentlicht werden soll, haben die meisten Anwesenden sich
bereits angemeldet. Weitere Anmeldungen, enthaltend:
Namen, Wohnung , Raffen und Preise, wollen die Mitglieder
sofort beim ersten Schriftführer , Herrn Walther , ausgebcn,
damit Anfang nächster Woche mit der Veröffentlichung be¬

gonnen werden kann. Ein Vortrag über das Thema „Früh,
brüten " mußte wegen vorgerückter Stunde auf die Märzver¬
sammlung verlegt werden.

* Der Tierschutzverein hielt am 13. d. Mts . eine

Vorstandssitzung ab . Bei dem Referat über das letzte
Sitzungsprotokoll wurde bekannt gegeben, daß in mehreren
zur Kenntnis gelangten Mißhandlungsfällen Abhilfe ver

anlaßt worden sei . Der Kaffenbestand beträgt 289.60 Mk.
Neu eingetreten sind zwölf Mitglieder , so daß der Verein jetzt
160 Mitglieder besitzt . Es wird ferner beschlossen , den an¬

gebotenen Stall zur vorläufigen Unterbringung herrenloser
Haustiere zunächst versuchsweise zu mieten und Geldbeträge
zur Beschaffung von Flugblättern und anderen Drucksachen
für Vereinszweckezu bewilligen. Der Beitritt zum Weltbünde
der Tierschutzvereinewurde abgelehnt. An das Großherzog¬
liche Ministerium soll ein Gesuch gerichtet werden, zwecks
obligatorischer Heranziehung von fachkundigen Personen bei
der Hausschlächterei. Den Organen der Stadtpolizei , welche
sich um Vereinszwecke durch die Verhinderung oder Anzeige
von Tierquälereien verdient machen, sollen am Jahresschlüsse
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel Belohnungen seitens
des Vereins zugewendet werden. Nach Besprechung weiterer

Vereinsangelegenheiten, aus denen der Beitritt Ihrer Hoheit
der Herzogin Sophie Charlotte hcrvorzuheben ist , wurde die

Sitzung vertagt.
< 1 Grotzherzogliches Theater . Für das am nächsten

Sonntag zur ersten Aufführung gelangende Lustspiel „Der
blinde Passagier" sind von dem Atelier I . Mühl¬
dorf er in Bremen folgende Dekorationen geliefert worden:
1 . Akt : Rauchfalon mit Oberdeck der Luxus-Jacht „Viktoria

Luise" . 2. Akt : Odde in Norwegen (nach einem Gemälde
von Rasmussen ) . 3 . Damensalon der Luxus-Jacht „Viktoria

ormen, Requisiten pp.'ter Weise von derLuise" . Die Gesamtausrüstung an Uni
ist der Intendanz in liebenswürdig
Direktion der Hamburg —Amerika - Paketsahrt-
A kti en. G es e l ls ch a ft zur Verfügung gestellt worden.

L . Antispiritistische Soireen pflegen hier nicht besonders
zahlreich besucht zu werden. Das kommt wohl daher, weil
unter den „Künstlern " viele minderwertige Kräfte zu finden
sind. Eine Ausnahme machte die gestrige Vorstellung des
' errn Cumberland - Fey mit seinem Medium Clara

ielrni in der „Union" . Ein zahlreichesPublikum halte sich
eingefunden, und die Darbietungen waren sehr gut. Nur
einiges möge aus dem umfangreichen Programm erwähnt
werden : Das Medium saß mit verbundenen Augen auf der
Bühne und nannte ohne Zögern eine große Anzahl aus der
Mitte des Saales gezeigter Gegenstände : Jahreszahlen auf
Münzen , ausgeschriebeneZahlen usw. Bewundernswert ist der
Zahlensinn der Dame , wovon sie eine Reihe staunenswerter
Proben gab. Interessant war die Erklärung mancher
sog . Zauberkunststücke, wodurch die Wahrheit des Sprichworts
„Geschwindigkeit ist keine Hexerei" klar zu Tage trat . Mancher
der Besucher wird die Kunststücke in seiner Wohnung ver¬
suchen — ob 's „ klappt ?" — Sonntag wird noch eine Vor¬
stellung gegeben.

Auf der Berliner Moorkultur - Ausstellung ist
unser Grotzherzogtum bekanntlich stark vertreten . Wir be¬
richten morgen speziell über unsere Beteiligung . An Preisen
sind u. a . verliehen: Erste Ehrenpreise: Professor Dr.
Tacke -Bremen, Landesforstrat Quant - saslem - Hannover.
An Auszeichnungen amtlicher und halbamtlicher Körper¬
schaften wurden verteilt : Die goldene Preismünze vom
Senat der Stadt Hamburg: der Moorversuchsstation
Bremen. Silberne Preismünze vom großherzoglich plden-
burgischen Staatsministerium: der Landwirtschasts
kammer für die Provinz Westfalen, Münster i. W . Silberne
Preismünze vom Senat der Stadt Hamburg : der großher¬
zoglich oldenburgischen Regierung . Von Pre smünzen und

Anerkennungen für wissenschaftliche Sammlungen erhielten
die silberne Preismünze vom oldenburgischenLandwirtschafts¬
ministerium die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft Berlin.

Entwicklung und Wesen des Sozialismus lautet das
Thema einer Volksversammlung, welche Sonntag , den 21 . Februar,
abends 7 '/ , Uhr, im Vereinshaus Nelkenstraße stattfindet. Der Ar¬

beitersekretärFr . Ebert aus Bremen hat das Referat übernommen.

Vergnügungen . Auch wahrend der tanzlosen Zeit
sind unsere Wirte und Saalbesitzer damit bemüht, ihren
Gästen etwas zu bieten. Herr Scheepker in Doodts

Etablissement wird Sonntag dort ein Bockbierfest mit

Volksfest nach Münchener Art in sämtlichen Räumen ver¬

anstalten , die Vorbereitungen sind in vollem Gange . Sogar
ein großes Karussell wird im Saal aufgestellt werden, aber

auch sonstige Ueberraschungen sind vorgesehen. Es wird kein

Entree erhoben.
* DenBerichtüberden Evangelischen Kranken,

hansverein vom Jahre 1903 bringen wir aus Platzrück¬
sichten morgen zum Abdruck.

* Hilfe für Siidrvestafrika ! Nicht nur unsere Soldaten

auch unsere dort ansässigen Landsleute bedürfen der Hilfe.
Soeben kommt aus der Kolonie die Meldung über die Not

der Farmer . Aus Windhuk wird telegraphiert:

„Für die zahlreichen gänzlich ausgeraubtcn
Farmerfamilien sind Unterstützungen dringend
notwendig , schnelle Sammlungen in Deutsch¬
land können großes Elend mildern ."

Hoffentlich findet dieser kurze Appell auch in unserem
Lande überall schnelle Berücksichtigung.

s. Osternburg , IS . Febr . Mit großem Gefolge, wie

man es hier selten sieht , wurde gestern der im besten Mannes¬

alter verstorbene Zimmerpolier Munderloh zur letzten Ruhe

bestattet. Der Verstorbene gehörte seit Jahren sowohl dem

Ortsausschuß wie der Kirchenvertretung an und war wegen

seines sachlichen Urteils und seines lauteren Charakters bei

allen, die ihn kannten, beliebt und hoch geachtet. Das be¬

zeugten die Worte des Geistlichen, die zahlreichenKranzspenden
und die große Zahl der Leidtragenden. - ^ ^

bä . Osternburg , 19 . Febr . Eine rege Baulust hat

sich in den letzten Tagen in unserer Gememde entfaltet.
Die milde Witterung bot den Bauhandwerkern Gelegenheit,

ihr Handwerk in vollem Umfange aufzunehmen. An der

Bremerchaussee, direkt hinter der Bahn , sind mehrere Häuser
im Bau . Sollte die Witterung noch längere Zeck bestehen
bleiben, dann melden einige noch zum nächsten Mai fertig

gestellt und können von den Mietern bezogen werden. Em

Mangel an Wohnungen macht sich hier recht bemerkbar, be-

sonders an solchen im Preise von 150 bis 200 Mk. Häuser,
die kaum aus der Erde ragen , haben bereits Mieter gesunden.

Für Baumeister und Kapitalisten ist hier günstige Gelegenheit,

Häuser zu bauen mit mittleren Wohnungen . — Einen recht

hohen Wasserstand zeigen gegenwärtig die Flußläufe . Die

Wiesen am Hunteufer bei Blankenburg und hinter dem Tors¬

platz sind überschwemmt.
r Bant , 19 . Febr. Eine elektrische Zentrale zur

Abgabe vom Elektrizität, für Kraft - und Beleuchtungszwecke
wird eine Gesellschaft in nächster Zeit hier errichten. Das

Anlagekapital ist zum vollen Beitrage gezeichnet.

r Wilhelmshaven , 19 . Febr . In seiner Wohnung an
der Oldenburgerstraße erschoß sich gestern der Zigarren¬
händler Schröder . — Herr C . I . Arnold läßt seine Renn«
b ahn im Sportpark abbrechen und wird schöne Garten¬

anlagen daselbst machen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

An die Mitglieder des Konsum -Vereins!
In Nr . 40 der „ Nachrichten für Stadt und Land " findet

sich ein Artikel, unterschrieben „ ein national gesinntes Mit¬

glied" . Es scheint dieses ein Mitglied zu sein , welches noch
mehr die arbeitende Klasse auszubeuten gedenkt. Mitglieder!
laßt euch nicht irre machen, sondern wählt nur Leute in den

Aufsichtsrat , von denen ihr bestimmt wißt, daß sie gleiches
Recht für Alle anstreben. Ist es nicht genug, daß der

auch von uns mitbezahlte Arbeiter , wie das Gespann dem
bester situnrten Mitglieds die Waren tagtäglich ins Haus
bringt , während wir unseren Bedarf nur wöchentlich einmal

selbst abholen ? Wenn es so weiter gehen soll, wie es im
Vorworte des Geschäftsberichts gewünscht wird , dann muß
vor allen Dingen gleiches Recht für Alle gelten.

Ei « altes Mitglied.

Neueste Nachrichten mi> letzte Ie-eschea.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land ".
Z Berlin , 19 . Febr . Die Berliner Stadtverordneten¬

versammlung bewilligte gestern die vom Magistrat in Vor¬
schlag gebrachte Unterstützung von 10000 Mk. für die
Mittellose « in Aalesund im Gegensatz zum. Münchener
Gemeindekollegium, das gestern beschloß , die vom Magistrat
in Aussicht genommene Unterstützung von 3000 Mk. nicht zu
gewähren.

8 Berlin , 19 . Febr . In unterrichteten Kreisen erwartet
man der „Natl . Korr." zufolge, daß die deutsch -italienische«
Handelsvertragsverhandlnngen bald zum Abschluß gelangen
und daß danach die Verhandlungen mit Belgien an die Reihe
kommen.

8 Berlin , 19 . Febr . Zur 2. Beratung des Postetats
im Reichstag hat das Zentrum die Resolution eingebracht,
daß für das Reichspostgebiet neben den Postanweisungskartons
auch Postanweisungskuverts eingesührt werden.

8 Berlin , 19 . Febr . Auf der bevorstehenden Mittel¬
meerfahrt des Kaisers wird zum erstenmal als Beiboot der
Kaiseryacht „Hohenzollern" die neu erbaute Spiritusmotor¬
barkasse Verwendung finden. Das Fahrzeug , das eine
große Fahrgeschwindigkeit besitzt , machte in den letzten Tagen
aus der Kieler Föhrde bei stürmischem Wetter seine Probe¬
fahrt , wobei es sich vorzüglich bewährt hat.

*

8 Berlin , 19 . Febr . Von den beiden Linienschiff¬
neubauten des Marineetats pro 1904 übergibt das Reichs¬
marineamt einen der kaiserlichenWerft ia Wilhelmshaven zur
Bauausführung , während der andere zur Ausschreibung an
die Privatwerften gelangt . Den letzteren soll auch die Bau¬
ausführung der beiden kleinen Kreuzer „ Ersatz Meteor " und

„ N " zufalleu. *

Zuw russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin » 19 . Feor . Rary Melvuugen aus Moskau hat

die dortige Kaufmannschaft dem Zaren eine Million Rubel
für Kriegszwecke zur Verfügung gestellt.

LDL . London , 19 . Febr . Die japanische Gesandt¬
schaft erhielt em amtliches Telegramm aus Tokio, besagend,
daß bisher von den Japanern kein Versuch gemacht sei, in der
Nähe der Pigeon bucht und deren Umgebung zu
landen, und daß bis jetzt keine japanischen Schisse
zerstört sind; vielmehr ist die G e f e ch t s st är k e der
japanischen Flotte unverändert.

Zu den Balkan -Unruhen.
LDL . Belgrad , 19. Febr . Lam Nachrichten aus Dscha-

kowa ist angeblich ein türkisches Bataillon von Ar»
nauten auf gerieben und Scheust Pascha verwundet
worden. Die Zahl der Arnauten wird auf 30 000 geschätzt
und nimmt ständig zu . Serbien gab den Mächten die Ver¬
sicherung seiner vollkommen korrekten Haltung.

LDL . Sofia , 19 . Febr . Bulgarien versetzte einen 30 Kilo¬
meter breiten Landstreisen längs der türkischenGrenze in den
Belagerungszustand, um dem Eindringen der Banden
aus der Türkei entgegenzutreten.

*

LDL . Madrid , 19. Febr . Einigen Journalen gegen¬
über erklärte der Kriegsminister , er mobilisiere die
verfügbaren Teile des Heeres, obgleich der russisch,
japanische Konflikt Spanien nicht interessiere. Spanien
müsse indessen gegen alle Eventualitäten Vorkehrungen
treffen, über die Punkte aber, welche befestigt werden müßten,
müsse aus Patriotismus Stillschweigen beobachtet werden.
Der Ministerpräsident erklärte, die vom Kriegsminister ge¬
troffenen Maßnahmen seien einzig und allein von der Vorsicht
eingegeben und nicht aus Anregung Englands zurückzuführen.
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Nachfuge.
In der am Freitag , d. 26 . Febr.

d . I . , nachm . 2 Udr , bei dem Land¬
mann Heinr . Stöver in Littel
stattfindenden 'Auktion kommen noch
zum Verkauf:

1 lOjiihr . kraft. Arbeits¬
pferd,

L Sjähriger Schimmel¬
wallach,

1 schwarz. Hengstenter,
worauf c>ufmcrk>am macht

W . Glot,stein , Aukt.

Nachfuge.
Ofen . In der Auktion der

Frau Ww . Hespe am

SombkU,U» S. Mz !>. z.,
kommt auch

1 gut erhalten es
Kupee "WZ

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

Haus mit großem Gemüsegarten
im Heiligengeisttorviertel ist preiswert
zu verkaufen. Näheres

Milchstraße 14 , Seiteneingang.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel , Hautröte
sowie alle Arten Hautunreinigkeiten
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tagt . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teers chwefel -Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
L St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Mer LegWiler
tal . Rasse, Frühbr ., tägl . Eierleger,
gelbbein, ausgesucht, k äst . Tiere, bei.
Färb ., 1 Stamm 17 St . sammt rasse¬
echten Hahn Mk 27 .—, oder 9 St.
1 Hahn Mk . 19 .— , unter Garantie
leb . Ank., frachtfr . g . Nach.

Blumenkranz in C -ortkow 75,
via Breslau. _

Samos Superior , 0,90 inkl . Fl.
Samos Auslese , 1,10 „ „ „
Samos Ausbruch , 1,30 „ „ „

Carl Wille , Weingroßhandlg.

Kommode zu »erkaufen.
Näheres Nelkenstraße 15.

Montag trifft ein Transport

belMer i «i> liSnisHer

Pferde
wieder ein.

L. v. l!. »ledlleii,
Geestemünde.

Telephon 718.
Rastede . De> LandmannD . Lners

in Neuenkruge , Gem. Wieielstede,
beabsichtigt wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst an der Chaussee
belegene

Köterei
mit Antritt zum 1 . Mai er. zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus guten
Gebäuden und 13V S .-S . Acker-,Weide - und Wiesenländereien»
auch gehört zu derselben ein Torf¬
moor.

Der sog . Ottenkamp , der Heid¬
placken und die Wiese in Dübels«
hoop gelangen auch für sich zum
Aussatz.

Sämtliche Ländereien find guter
Bonität.

Der Rumps würde sich namentlich
für einen Handwerker sehr gut eignen.

Zweiter Verkaufstermin ist ange¬
setzt auf

nächsten Areitag,
den 26 . Keörnar cr.,

nachm. 3 Uhr»
in Tapkens Gasthause in Neuenkruge.

Bei genügendem Gebot wird der
Zuschlag erteilt.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Auktionator.

Junger verheirateter Mann , welcher
längere Zeit eine Wirtschaft mit gutem
Erfolge geführt hat , sucht auf baldigst
eine Wirtschaft zu pachten oder
aus Rechnung zu übernehmen. Gest.
Offerten unter S . 447 an die
Exped. d. Bl.

Eine gut erhaltene Doppelpumpe
zu verkaufen._ Langestraße 40.

» « » » « » « » » » » »

l ». keckem Rchimt.
Sonntag , den 21 . Februar:

GrchMMerseft
verbunden mit

XOLLSIkl.
Entree frei!

MWeßer - Verein
Eversten.

Sonntag , den 21 . Februar , abends
7 Uhr:

üsiiplverssmmlullg
im Vereinslokale H . Kuhlmann.

Um Erscheinen sämtlicherMitglieder
wird dringend gebeten.

Der Borstand.

Wllvook , 24 . febi-uan:
4 . kür

LsmmermuLilt.
7V- Ulir im Kasino.

Unter NitrvirirunA äer Herren
Hiläedranä unck Nääler.

Ll a vieryu intett (I 'orellsn-
pnintett) Op. 114 und 8treieli-
guintett Op. 163 von Irans
Lesinbert.
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Einzelne (und ^ Dtzd . - Herren -Tag - und Nachthemden, Halsweite

von 39—44 om , Damen -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider
habe noch am Lager und gebe dieselben sehr billig ab. Ferner weiße
Bezugstoffe, Mtr . 85 oute Drell -Tffchtücher für 6 Pers . 1 . 15 und
,-M«- » sch »-- -» . Agiles ürermss , LltSttiiiir. IS.

Osternburg,
Bremer Chaussee.

Im Saale des Herrn Koopman»
Sonntag » 21 . Febr ., abends 7Vs Uhr:

Großer öffentlicher
Unterhaltimgs

Abend.
Reichhaltiges Programm.

Instrumental- Solovortrage.
Komische Vortrage.
Plattdeutsche Vorlesungen.
Das Leben Kaiser Wilhelms

des Großen.
Programme vorher im Lokal zu

haben. Eintritt 30 ^ a Person.
Meinen werten Freunden und

Gönnern einen genußreichen Abend
zusichernd, lade zu zahlreichemBesuch
ergebenst ein

Hochachtungsvoll
Koopman «, Bremer Chaussee.

Stellegesuch.
Zuverlässiger Windmüller , der

aucheine Lokomobilezu bedienen ver¬
steht , sucht baldmöglichst Stelle.

Angebote an M . Grotheer , Lehe
b . Bremerhaven , Spadenerstr . 24.

„Zum Grunewald "
, Eversten.

Sonnabend , nachm. 5 Uhr : Frisches
Schweinefleisch , Psd. 50 u. 55 P,g.

Kroßherzogk. Theater.
Freitag , den 19 . Februar 1904.

77. Vorstellung im Abonnement.
Familie Schierke.

Schwank in 3 Akt. v . G. Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/« Uhr.

Aremer SLadttßeater.
Sonnabend , 20. Febr . : „Judith ."
Sonntag , 21. Febr ., nachm. 3Vs Uhr:

Zum 13 . Male : „Zapfenstreich." —
Abends 7 Uhr : Zum 4. Male : „Der
Rastelbinder ."

Montag , 22. Febr . : „Undine."
Dienstag , 23. Febr . (Unbestimmt.)
Mittwoch , 24. Febr . : „Tristan und

Isolde ."
Donnerstag , 25. Febr . : „Die Ge¬

rechten. "
Freitag , 26. Febr . : „Der Rastel¬

binder."
Sonnabend , 27. Febr . : „Alt -Heidel¬

berg."
Sonntag , 28. Febr . : „Die Rose

vom Liebesgarten."
Montag , 28 . Febr . : Gesellschafts¬

abend. Bei festlich dekoriertem und
erleuchtetemHause : Gastspiel der Kgl.
Sächs. Kammersängerin E . Wedekind:
„Der Barbier von Sevilla . "

Sonnabend , d . 2v ., 41lhr «chm„
werde ich e. Schwein aush . lasse»,
» Psd . 5S ^ Hartmann , Westerstr.7

_ Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬

nahme bci dem schweren Verluste
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters sagen wir allen, die demselben
in seiner Krankheit so hilfreich zurSeite standen, insbesondere den Nach¬
baren, sowie für die reichen Kranz¬
spenden und allen denen, die dem
Verstorbenen das letzte Geleit gaben,
unseren herzlichsten Dank.

Familie Munderloh
nebst Angehörigen.

Ofternburg , den 18 . Febr. 1904.

Familiennachrichten.
Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonoerer Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Luise Dose , Tochter des Herrn vr.
weck. Dose und seiner Frau Gemahlin,
Elise, geb . Bley, in Marne (Holstein)
beehre ich mich hierdurch anzuzeigeu

Aug . Schmidt , Landwirt,
Leutnant d . Res. im K. B . 4. Feld«

Art .-Regt . „ König" .
Nenenselde , im Februar 1904.

Lisa . Veßbllvr
Kerdarä Ldisrs

Verlobte.
Oldenburg . Hüllstede

z. Zt . Oldenburg.
Weitere Famlliennachrichten.

Berlobl: Sophie E . Munsholt
mit Harm I . Sandersseld , Bagband.
Hedwig Goldschmidt, Peine , mit
Simon Stahl , Norden . Luise Dex,
Holstein, mit Landwirt Aug . Schmidt,
Nenenselde. Gesche Marg . Behrends
mit Johann B . Möhlmann , Klein«
horsten.

Geboren: (Sohn ) Rechtsanwalt
Franzius , Norden . — (Tochter) Werk«
sührer H. Kuhlmann , Moorhusen.
H. Reerschemius, Westermarsch. G.
Meyenburg , Upganter -Meede.

Gestorben: Hinrika Margareta
Brunken geb . Janßen , West- Gr - ße-
sehn , 70 I . Anke Janßen geb.
Hoppmann , Ost-Großesehn , 75 I.
Wilhelm Jbrngger , Norden , 72 I.
Jda Arjes, Norden , 11 Alt . Cath.
Coldewey geb. Advicks, Boitwarden,
75 I . Rentner Wilhelm Witte,
Oldenburg , 77 I . Diedrich Eggers,
Oldenbu g, 88 I . Ober, . euermunn
a. D . H . rmann Krienitz, Varel, 66 I.
Kaufmann Paul Schroeuer, Wilhelms«
haven. Johanne Aoelheidine Abels
geb . Rüstmann , Sillenstede, 70 I.
Anna Brendle, Leer, 4 I . Johann
Bernhard Tebben, Stintrick, 16 I-
Aletta Niehoff geb . Steen , Holtland,
37 I . Gemeindevorsteher Brunke
Hedemanu, Oltmannsfehn.

"
LttknwvlUich : Lilhelw v. Lu sch als Lhej -Redalteur; M den Lustratenteil: L. Neploeg . Mvtattvnsdruaund Lerlag : B. ScharL
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Drei Aaumann - Jorträge.
1. Die Frau im Jndustriezeitalter.

Vor zwei Jahren sprach Friedrich Naumann hierunter starker Beteiligung in einem Vortragszyklus über die
Politik der Gegenwart . Ohne Schwierigkeit kann man die
drei diesjährigen Verträge über tne Frau , die Schule und
die Kunst >m Jndüstriczeitalrer, also auch in der
Gegenwart , als eine Fortsetzung der damaligen auffassen, ge¬
halten zur Vervollständigung desBildes der g istigenPhysiogn mir
unseres Volkes im Zeitalter der Maschinen und der rasch
wachsenden Bevölkerungsmasse. Wenige nur vermögen sic uns
so zu zeichnen , wie der Redner , nicht so sehr , weil er , ein
Meister der Form , seine tief spürenden und hoch ziehenden
Gedankengänge zu packendem Ausdruck gestaltet, sondern
vielmehr noch , weil er ein ganzer Mensch und ein moderner
Mensch ist , der für die großen Bewegungen der Zeit ein
seines Gefühl ausgebildet hat . Und ütnr diese der Politiknur angrenz nden Gebiete il-n sich verbreiten zu - ören, wird
auch jenen Leisall abnötigen müssen, die seine politischen Auf¬
fassungen nieit teilen. Das ichnn der bis aus den letzten Platz
ge >üllte Kasinosaal gestern abend besagen zu wollen, nachdemNaumann in eineinhalbstündiger glänzender Rede den
Einfluß der stetig steigenden Bevölkerung und der ebenso
wachsenden Industrie auf die Frau in neuen , eigenartigenGedanken verfolgt hatte . In einem kurzen Abriß wollen
wir versuchen, die Hauptideen wiederzugeben.Die umfangreiche Literatur der Frauenbewegung
stellt diese selten unter dem Gesichtspunkte jener beiden
oben bezeichnet«« Hauptmomente von Deutschlands Ent¬
wicklung dar . In ihr herrscht der Gedanke vor : Die Frau
wacht auf, sie will jetzt selber ein Stück Leben und
Geschichte machen . Dieser Grundklang der Bewegung ist
durchaus ernst zu nehmen , und keine Witzelei und Ver¬
spottung von gewissen Uebertreibungen einzelner leugnetdie Kämpfe der letzten weiblichen Generation hinweg , die
in alle Kreise die Zusammenschluß -, die Organisationsidee
trugen , wie in keinem anderen Jahrhundert , lieber den
Menschheitsdurchschnitt hinausragende Frauen gab es zuallen Zeiten , aber eine feste Organisation zur Hebungdes Frauenschicksals hat keine Zeit gekannt.

Woraus ist die Bewegung entstanden ? Gewöhnlich!wird daraus eine Antwort gegeben , die nicht ganz ausreicht,
nämlich die, daß die Frauenbewegung eine etwa ein bis
zwei Menschenalter später einsetzende Reflex - Bewe¬
gung der Männerbefreiung ist, die in der französischenRevolution anhub Und 1848 und später fortgesetzt und
vollendet wurde , politisch ausgedrückt : des sich Bahn bre¬
chenden bürgerlichen Liberalismus. Die Forde¬
rung der Menschenrechte, die Ausbildung der ein¬
zelnen Persönlichkeit übertrug die Frau auf ihr Ge¬
schlecht und konnte das , weil die Schule des vorigen Jahr¬
hunderts ihr in der Mädchenausbildung das geistige
Werkzeug dazu bot . Die Frau lernte denken und — fand
sich ganz in der Hand der Männer : Gedanken , Gesetze , Ord¬
nung . Autorität , Geld , Freiheit , Schule und Arbeitsge¬
legenheit — alles war und hatte der Mann . Und da tauchte
der Gedanke in ihr auf : Habe ich denn kein eigenes Leben
und kein Recht ? Sind wir etwas Eigenes oder nicht?

Aber dieser Einfluß des „männlichen Liberalismus"
wäre allein wohl nicht stark genug gewesen, die Frau
aus eigene Füße zu stellen , wenn sie nicht gerade in einer
Zeit erwacht wäre , die ihr ihren natürlichen Platz
immer Mehr bestritt . Den natürlichen Platz des Weibes
zeigt uns ein Blick aus die Bäuerin. Die ist durchaus
kein rechtloses , gedrücktes Wesen , denn sie ist ein Faktor
in der Landwirtschaft , sie bedeutet etwas neben dem Mann,
und wenn die Lage der Rosen vorbei sein sollten , dann
gibt sie der Ehe-Gemeinschaft durch ihre wirtschaftlichen
Kräfte neue Impulse.

Ebenso ist die Handwerks meiste rin ein Stück
echten, bedeutsamen Frauenlebens der alten Zeit , kein kla¬
gendes , wehleidiges , sondern ein auf ihrem Gebiete füh¬
rendes Weib , was bei dem alten Handwerksbetriebe , wo
Gesellen und Lehrlinge ganz im Hause des Meisters lebten,

nichts Geringes hieß , weil sie neben dem Handwerk des
Mannes ihre Haushaltskuust aufzuweisen hatte . Ebenso
hatte früher in kaufmännischen Geschäften die Frau
ihren natürlichen Platz.

Nun kommt unser Zeitalter , das sich auf Kohle und
Eisen aufbaut . Kohle und Eisen aber bieten nur frauen¬
lose Berufsarten , wie früher einzig der Seemanns - oder
Soldatenberuf . Die Zentralberufe der neuen Zeit stehen
der Frau also feindlich gegenüber . Die Maschinenbranche
fordert allein Männer kultur . Die Frau geht somit einer
Zeit entgegen , in der die ausschlaggebenden Berufe sie
nicht als Mitarbeiterin haben wollen . Das alte Wort
der Bibel von der „Gehilfin , die um ihn sei "

, gilt nur in
der Landwirtschaft noch heute.

Gleichzeitig wird dem Hause eine Arbeit nach der
andern entzogen durch die Maschine. Die Werkstätte des
Mannes wandert aus dem Hawe , Wohnung nnv Arbeils-
stä te trennen sich. Durch diese Scheidung von Schaffen und
Hausen wird das Haus ärmer an produktiver Tätigicit . Der
Mann sieht es nur noch als Schlasstätte an und höchst ns
noch als Sonntagsamenthalt . Früher spielte sich viel mehr im
Hause ab, Tätigkeiten , die man sitzt besser und billiger von
andern be orgen läßt . Aber der Inhalt des Hauses wurde
dadurch ärmer , der Raum kleiner. Diejenigen, die da sagen,
die Frau gehört ins Haus , fragen wir, ob denn das Haus noch
dasselbe wie früher ist . Es ist nur noch ein Bruchteil, der
auch für die sog . überzähligen Frauen keine rechte
Stätte mehr bietet, selbst bei cuteln Willen der An¬
gehörigen. Das industrielle Zeitalter drückt die Frauen
von ihrem Platz , das ist der tiefste Grund der heutigen
Frauenbewegung , die nicht in Theorien, sondern in dem Zwang
der Verhältnisse ihren Antrieb hat.

Tie Frau fragt sich nun : Was mache ich dabei?
Rechtlich ist nichts zu tun . Uebrigens war ihr das ungünstigste
Recht nicht schädlich , so lange man sie für die Produktion
brauchte, und ebensowenig würde ihr das günstigst formulierte
Recht nützen , falls sie nicht notwendig wird für den Arbeits¬
betrieb. Es ist also das Ziel der Frau , zu versuchen , ob sie
im Jndustriezeitalter nicht eine ähnlich notwendige Bedeutung
erlangen kann wie früher. Und das ist sehr schwer.
Die Frau fühlt aber, daß sie eme Probe ihrer wirtschaft¬
lichen Notwendigkeit ablegen muß, Ihre Notwendigkeit
als Mutter besteht seit der Erde Anfang , hat sie aber leider
nicht vor jahrhundertelanger Erniedrigung bewahren können,
noch hat sic allein ausgereicht, ihr eine dem Mann gegenüber
freie und selbständige Stellung zu geben . Das kann allein
ihre Arbeit tun , und deshalb ist die Frauentage von heute
ein Arbeitsproblem.

In der untersten Arbeitsschicht unterhalb der Maschinen —
ist das Verhältnis zum Manne wie früher, beide haben es
schlecht, und oft hat heute noch die Frau die Führung.
(Naumann exemplifiziertauf Clara Viebigs Roman „ Ums
tägliche Brot * .) Aber in der Schicht der gelernten Maschimn-
arbeiter ist das Los der Frauen hart und eng gebunden.
Hier beginnt die eigentliche Frauenbewegung , hier ist ihre
Stärke , und die 1 Vs Millionen Frauen , die schon vor 8 Jahren
(seitdem ist nicht gezählt worden - in gewerblichen Betrieben
tätig waren , sind die starke Jnfantcrietruppe der Bewegung.
Beteiligt sind die Textil - , die Kleider - und die Nahrungs-
miltelbranche, also die ärmsten Industrien . Holz-, Eisen«,
Kohlen-, Stein -, Erden - a . Chemikalienindustrie gebrauchen keine
Frauen . Die Frau sagt gewissermaßenzur schwächsten Industrie:
„Friste Deine Schwäche mit niemer Schwäche. * Sie ist billig
und willig, anspruchslos und hat feine Finger und eine feine
Stimme . Nur durch ihr Unterbieten der Männerarbeit kommt
sie in die Industrie -hinein, wie der polnische Arbeiter gegen¬
über dem deutschen und der Deutschegegenüber dem Franzosen.
So gelangt sie ans Telephon, an die Schreibmaschine, in die
Luxus - und Schmuckindustrie. 360 000 Frauen sind allein
im Handels - und Schankgewerbe tätig.

Aber in einet höheren Schicht, in der der mittleren
leitenden Stellen , verkehrt sich das Verhällnis zum Mann.
In der abhängigen Schicht stehen l '/z Mill . Frauen 5 Mill.
Männern gegenüber, in der Schicht der mittleren
leitenden Slellungen der Gewerbe ist das Verhältnis

wie 1 : 28. Also viel weniger Frauen ! Zum Teil
ist die Verheiratung — Gottlob ! — daran schuld, über
um der Mutterschaft halber , durch die die Frau der Ge¬
samtheit dient , schadet sie — im großen Zusammenhang
betrachtet — dem tzinausstieg ihres Geschlechts rn höhere
Stellungen . Abgesehen davon fragt es sich aber auch, kne
weit die Frau selbständig werden kann in solchen
Stellungen . In der Oberstufe des gewerblichen Lebens sen¬
den sich fast gar keine Frauen , so daß es dort an jeder
Erfahrung fehlt . Weil sie keine ausreichende Bildung hat?
Wie mancher Manu arbeitet sich ohne dieselbe empor ! Wenn
es die Frau zur Betätigung auf diesem Gebiete drängte,
so würde es sie schon dahin treiben . So sehen wir , daß
die Fähigkeiten der Frau der Kultur des Maschinenzeit,
alters nicht entsprechen.

Dazu kommt noch-, daß die Bildungsexperrmente , rhr
Studium betr . , noch keines Menschenalters Erfahrung
geben, man lasse also der Frau den Weg zum Lernen offen
und den Versuch frei . Sic muß Gebiete finden , wo ihre
Arbeit so selbstverständlich ist, wie bei den neugeschaffenen
Berufsarten der Lehrerin und Diakonissin . In der Kunst -,
wo nur die Persönlichkeit gilt , hat das Weib allerhand,
wenn auch nichts Bedeutendes , Selbstschöpferisches geleistet.
Diese Frage bleibt indes für die Zukunft offen und wird
entschiedeu durch die effektive Leistung . Erst muß eine Frau
kommen und etwas schaffen, von dem die Männer sagen:
„ Das hätten wir nicht gekonnt !" Das hilft
mehr als alles Theoretisieren . Durch einzelne Muster-
leistungen wird das öffentliche Urteil bestimmt , und da¬
raus entsteht dann das Recht , das die Frau hat oder nicht
hat . Im Fleiß ist die Frau oft größer als der Mann,
aber das tut es nicht allein , aus dem Wechsel von Fleiß und
Ruhe entspringen die guten , fruchtbaren Gedanken.

Zum Schluß erteilte Naumann den Männern noch
eine Belehrung. Viele macht , wie er sagte , der Kon¬
kurrenzneid gegen die zeitgemäßen Bestrebungen der Frau
gehässig . Das sollte nicht sein . Die steigende Masse un¬
seres Volkes bietet auch wachsende Arbeitsgelegenheit . Noch
müssen wir Ausländer zur Bewältigung unserer Arbeit
hereinholen , wir können also die vermehrte Frauenarbeit
sehr gut gebrauchen . Die Männer sollten darin liberal
sein gegen die Frau , die etwas lernen und können will.
Ihr Personalwert nimmt dadurch zu , und damit wird unser
geistiges Leben reicher . Wir haben kein Frauen -Jldeal , wie
es die Franzosen mit „Dame " bezeichnen ; unsere „Frau"
ist ein anderes , wo Tüchtigkeit und Leistung vorwieaen.
Diesen tieferen Klang des Wortes Frau sollen wir fest-
halten auch- in diesem für die Frau schweren Zeitalter der
Maschine.

V. L.

Deutscher Aeichstag.
SS . Sitzung.

* Berlin , 18. Februar.
Die Beratung des Postetats nebst den dazu einge«

brachten Anträgen wird fortgesetzt.
Abg. Dröscher (kons .) bringt eine Reihe von Wünschen

vor. Der Re,otution betr. Einschränkung des Sonntags¬
dienstes im Interesse von Sonntagsruhe und Sonntags¬
heiligung stimmten seine Freunde zu. Vielleicht könnten für
Sonntagsbestellungen erhöhte Gebühren berechnet und die
Bestellung von Drucksachen ganz eingestellt werden. Die
höheren Beamten fühlten sich benachteiligt durch das Ein¬
dringen der Assistenten in mittlere Stufen und der mitt»
leren Beamten in höhere Stufen wie es jetzt möglich sei.
Mit einer Forderung der Denkschrift wegen Aushebung der
sogenannten Militärpostämter seien seine Freunde nicht ein¬
verstanden.

Abg. Eickhoff ( frs . Vpt . ) wünscht Reformen im Post¬
verkehr . Wie i >eüe es mit der deutsch -niederländischen Post¬
union ? Das Bedürfnis für eine solche Postunion sei unver,
kennbar. Und wie sichen die Aussichten des deutscb -schweize-
röchen Postübereinkommens ? Dann bringt Redner eine
A - aht von Wünschen vor. Nicht einverstanden seien sein

Steines KeuMelon.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Die Religion der Japaner. Ein Kenner japa¬
nischer Zustände, Herr Josef Me Cabe, hielt dieser Tage in
London einen Vortrag über das Thema : Japan , eine
Nation ohne Gott. Der Vortragende führte aus , Japan
habe eigentlich drei Religionen : Shindoismusmit Millionen
Gottheiten , Buddhismus mit einer Anzahl Götter und
Konfuzianismus, die Hauptreligion ohne Gottheit und
ohne irgend welche Beziehung zu einer Gottheit . Während
der letzten 1000 Jahre ist jeder gebildete Mann in Japan
Anhänger des Konfuzianismus gewesen . Der Shindoismus,
die eigentliche einheimische Religion , ist eine Mischung von
Naturanbetung und Ahnenkultus ; er will das Volk nicht
moralisch inspirieren und ist lediglich ein Kultus der Zere¬monien. Ter Buddhismus ist eine edle Religion ; moralischund erhebend in seiner Auffassung, ist er leider zum Formen¬kram geworden und in theologischenSpekulationen versumpft.Aus die besseren Regungen der Nation übt er keinen Einflußmehr aus . Der Konfuzianismus war die Quelle aller idealen
Bestrebungen in Japan . In den japanischen Schulen wird
keine Religion gelehrt, den Kindern werden nur allgemeine
ethische Begriffe beigebracht. Gott oder der Himmel werden
nie erwähnt . Den Kindern wird nur die einfache menschliche
Pflicht , die der Mensch zum Menschen hat, gelehrt. Seit
1000 Jahren hat der japanfiche Nationalgeist es sich genügen
lassen, eine rein ethische Kultur im 'Volke zu pflegen. Im
Herzen der Nation hat der Konfuzianismus eine Stätte ge¬sunden, und alle Versuche , das Christentum auszubreiten , sind
sehlgeschlagen.

— Gegen Herrn von Werner schreiben aus Anlaßder Reichstagsdebatten die „ M . N . N . " : „Es fehlen uns
noch Austlärnngen über die Rolle, welche er in der Zentral¬
jury für St . Louis gespielt oder sich angemaßt . Wenn das,was bisher darüber betaunt geworden ist, zutrifft , und also
Herr v . Werner die Nichlbeteiliguug der Sezessionen an der
amerikanischen Weltausstellung und also auch diese denk¬

würdige Kunstdebatte im Reichstag veranlaßt hat , so hat
er den Träger der Kaiserkrone in einen so miß¬
lichen und dem monarchichen Empfinden so schäd¬
lichen Gegensatz zu der Gesamtheit der gebildeten
deutschen Volkskreise gebracht, wie es vorher kaum
jemals geschehen ist . Hier ist vieles unverständlich, und wir
wollen daher mit unserem Urteile noch zurückhalten. Nur das
möchten wir grundsätzlich bemerken : es besteht ein nicht zu
erklärender Zwiespalt in dem Verhältnis des Kaisers
zur „ Modernen * . Sonst ist er doch diejenige Persönlich¬
keit im modernen Europa , welche mit der größten Univer¬
salität und Tatkräft auf eine Modernisierung der
Kultur auf nationaler Grundlage hinw>rtt . Die
moderne Kunst, wie sie in München ihre Hochburg, in Dresden,
Karlsruhe , Darmstadt , Weimar , Berlin , Düsseldorf ihre
Festen hat , ist nichts anderes als der künstlerische Ausdruck
eben desselben Prinzips . Daß einzelne Künstler, namentlich
unter den Berlinern , einem fragwürdigen Kosmopolitismus
zuneigen, ferner einzelne aus verwerflicher Reklamesucht im
Ekelhaftem, im „Rinnstein * wühlen, diese nur in verschwindendem
Maße vorhandenen Maße vorhandenen Unterströmungen
können an der Tatsache nichts ändern , daß der Weltanschauung
nach die moderne Kunst und der Kaiser zusammengchören.
Wenigstens gilt das für die Münchener und ganz ebenso
für die Düsseldorier, deren Anschauungen der Düsseldorfer
Zcntrumsaogeordnete Kirsch wohl im allgemeinen zu¬
treffend dargelegt hat , und die übrigen klein . r . n Gruppen.
Wer ist es also, der dem Kaiser ein ganz falsches Bild von
den Absichten und Anschauungen der ganzen jüngeren deut¬
schen Kunst vermittelt uno die Krone damit in einer der
allerwichtigsten Kulturfragen zu einem das ganze nationale
Leben im tiefsten schädigenden Gegensatz gedrängt hat ? Das
Urteil das der Reichstag wie aus einem Munde
über Herrn v . Werner gesprochen hat , ist sehr
scharf- es müßte aber noch um vieles schärfer lauten , wenn
er es in der Tat ist, der auch die prinzipielle Haltung der
Krone gegen die moderne Kunst auf dem Gewissen har . Es
ist damit nicht allem der Kontakt zwischen der Krone und den

gebildeten Votkskrc-sen empfindlich gestört, nicht nur die Ent¬
wicklung der Kunst gefährdet, nicht nur die Vertretung deut¬
scher Kultur auf wichtigsten Ausstellungen beeinträchtigt,
sondern auch dem föderativen Reichs gedanken
empfindlicher Schaden zugefügt und dem Kaiser eine Un¬
summe von persönlichen Sympathien geraubt
worden, deren er sich rückhaltios gerade bei den ; ührenden
Geistern, gerade bei der gebildeten Jugend erfreuen würoe,
wenn er in der Kunstfrage die moderne Stellung eingenommen
hätte, wie in vielen übrigen Külturfragen.

— Eine interessante Erinnerung an den
Fürsten Bismarck veröffentlicht, angeregt durch die Er¬
eignisse in Öftesten, Lr . Chrysander , der frühere Sekretär des
Altreichskanzlers, in der „BergedorferZeitung " . „Die größte
Torheit meines diplomatischen Lebens "

, so sagte
der verewigte Fürst Bismarck halb schmerzend , war der
Berliner Kongreß. Ich hätte Rußland und England sich
kaufen und gegenseitig auffressen lassen sollen wie die zwei
Löwen im Walde , von denen nur die Wedel übrig blieben.
Dann hätten wir jetzt mehr Einfluß , Ruhe und weniger Ge¬
fahr . Aber ich habe damals Politik gemacht wie c,n Stadt¬
verordneter . "

— Russische und japanische Volksbildung.
Ein Londoner Blatt schreibt : Japan bat nur eine Bevölkerung
von 47>/s Millionen und ein F .ächcngcbiet r on 417 297 güm,
wohingegen Rußland etwa 140>/s Mill oncn E nwohner auf
e .nem Flächenraum von 22 470 004 güm hat . Trotzdem hat
Japan in seinen Schulen mehr Schwer als Rußland . In den
japanischen Eiementarschulen befinden sich nach der neuesten
verfügbaren Statistik 4302 623 Kinder, in Rußland nur
4193594 Kmder, oder 92 vom Tausend in Japan gegen32 vom Tausend in Rußland . Die ZaZen für höyere Schulenund Universitäten sind ebenfalls viel höher iür Japan als
für Rußland.

— „ Lieber Druckfehlerteufel !" Unter dieser ver¬
traulichen Anrede veröffentlicht die Wiener Zeit einen sehr
hübschen Brief, der ihr von einem Mitarbeiter zuging. Also:
„Lieber Druckfehlerteufel! Du hast mir schon vieles angetan,
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Freunde mit den widerruflichen Zulagen für Postbeamte M
den Ostmarken. Solche Zulagen führten zuletzt nur zur
Korruption der Beamten . Dem Anträge Gröber -Bachem
stimmlen seine Freunde zu. Was das Koalitionsrecht der
Unterbeamten anlange , fo seien seine Freunde von der
gestrigen Erklärung des Staatssekretärs nicht befriedigt. Ein
höherer Wohnungsgeldzuschuß für die Unterbeamten sei un¬
erläßlich.

Staatssekretär Zkrätke bespricht die Lage der höheren
Beamten und bedauert die Stagnation im Avancement, er könne
aber nach Lage der Sache keine Aenderung eintreten lassen.

Abg. Fürst Radziwill (Pole ) bekämpft die Ost¬
markenzulagen. Er rügt dann die absichtliche Erschwerung
der Bestellung von Postsachen mit polnischer Adresse.

Abg. Schräder ( frs . Verg.) erklärt sich ebenfalls gegen
die Ostmarkenzulagen. Den vorliegenden Resolutionen könne
er zustimmen. Eine schematische Regelung des Sonntags¬
dienstes würde jedenfalls Schwierigkeiten bereiten. Ferner
wendet sich Redner gegen die Beschränkung des Versammlungs¬
rechts der Unterbeamten.

Abg. Böckler (Antis.) tritt für eine Besserstellung der
Beamten ein. Den Ojtmarkenzulagen würde er zustimmen.
Dieselben müßten aber unwiderrufliche sein.

Abg. Stockmann (Reichsp.) tritt gleichfalls für Auf¬
besserung der Unterbeamtengehälter ein. Weiter bemerkt
Redner , es sei nicht Sache der Post als eines Verkehrs¬
instituts , ihrerseits eine solche konfessionelleSonntagsruhe an
Orten einzuführen, wo die Sonntagsruhe nicht schon Orts¬
gebrauch sei.

Abg. Hug bringt Klagen von Unterbeamten zum Aus¬
druck über die zu niedrigen Wohnungsgeldzuschüsse.

Abg. v. Treuenfels (kons .) tritt für die Postagenren ein.
Hierauf erfolgt Vertagung auf morgen 1 Uhr : Fortsetzung.

Aus dem Kroßherzogtum.
W«r R«ch-ruck unserer « tt K»rr «s»»n»eiq>«tchen -erlebe,»« Vri»iii »lber1>>,
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Oldenburg . 19 . Februar.
/ . Der Klub der Oldenburger in Hamburg hat in dem

jüngst verflossenen Jahre unter Leitung des rührigen Vorstandes durch
rege Tätigkeit auf allen das Vereinsleben berührenden Gebieten ^owie
durch Abhaltung verschiedenerFestlichkeitendas Band der »Freundschaft
und der landsmännischen Zusammengehörigkeit mehr und mehr zu be¬
festigen vermocht. Der vor kurzem vom Vorstand herausgegebene
Jahresbericht hat bei den Mitgliedern gute Ausnahme gefunden,
zumal dieselben es jetzt in handlicher Form beisammen haben, was
Vorstand und Vergnügungsausschuß getan haben. — Bon besonderer
Wichtigkeit ist es, daß der Klub auch neuerdings dazu übergegangen
ist, seine Organisation den Mitgliedern auch auf materiellem Gebiete
nutzbar zu machen, indem er die Gründung einer Wohlfahrtseinrichtung
„des Familienbeirats" beschlossen hat. Zur Hauptsache be¬
steht die Aufgabe dieser Einrichtung zunächst darin, in Sterbesällen
den Hinterbliebenen tröstend und helfend zur Seite zu springen.
Später , wenn die für Zwecke des Familienbcirats zurückgelegtenGelder
— cs sind dies der Mitgliederbeiträge sowie eventl. Geschenke und
sonstige Zuwendungen — die Höhe von LÜO Mk. erreicht haben, wird
m Fällen der Not nach Maßgabe der Satzungen auch finanzielle Hilfe
geleistet werden können. Um den oben erwähnten Mindestbetrag von
500 Mk. baldigst zur Verfügung zu haben, hat der Klub es sich zur
Aufgabe gemacht, hinsichtlichder Verwendung seiner Gelder die größte
Wirtschaftlichkeitherrschen zu lassen. Zu diesem Ende ist im Vorjahre
zum erstenmal ein Voranschlag hinsichtlichder Einnahmen und Aus¬
gaben an Klubgeldern festgelegt worden, welcher sich als durchaus
zweckmäßig erwiesen hat. Das während des ganzen Jahres 1903 für
den Verein vorherrschend rege Interesse scheint nicht nur fortzudauern,
sondern nach den .Ergebnissen der abgehaltenen Versammlungen in dem
neuen Jahre sogar noch Steigerungen zu erfahren. Wenn diese An¬
zeichen sich nicht als trügerisch erweisen, so steht zu erwarten, daß der
Zeitpunkt nicht mehr so fern sein wird, von dem ab alle in Hamburg
sich aushaltenden getreuen Oldenburger um das Banner des Klubs
versammelt sein werden. — Zu Ehrenmitgliedern sind im letzten
Vereinsjahre folgende frühere Mitglieder ernannt : die Herren Amts¬
richter Ür . zur . E. Meyer, z. Zt . in Lübeck , cauä . tstsol . W. Koch,
z. Zt . in Dortmund, Juwelier Carl Barde wyk, z. Zt . in Brake.
Die Vereinsversammlungen finden monatlich einmal im Restaurant
„Wolfschl u cht", Pelzerstr. 12, statt.* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Haupt¬
lehrerstelle an der Schule zu Astede, Gemeinde Neuenburg,
ist zu besetzen. Diensteinkommen1000 Mark. Bewerbungen
sind bis zum 27. Februar d. Js . einzureichen. — Der Lehrer
Thielpape zu Astede ist mit dem 1. Mai d . Js . zum
Hauptlehrer an der Schule zu Neuenfelde ernannt.

Kandel, Herveröe und Aerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Kreditwesen. Das infolge

übermäßiger Spekulationen zusammengebrochene Bremer
Bankhaus Lürmann hat einen überaus lebhaften Wechsel-
und Trattenverkehr unterhalten . Accepte der Firma sowie
auf dieselbe gezogene Tratten befinden sich in den Porte¬
feuilles fast sämtlicher größeren Berliner Banken und
Bankinstitute sowie im Besitz der Reichsbank . Gleichzeitig
mit der Meldung von dem Zusammenbruch der Firma
wurde bekannt , daß man in deutschen Bankkreisen die
Accepte der Bremer Firma nur ungern nahm . Der größte
Teil der im Besitze der Berliner Banken befindlichen
Wechsel ist daher nur auf dem Umwege über ausländische
Bankplätze in deutsche Hände gelangt . Als ausfällig muß.
hierbei der Umstand bezeichnet werden , daß bei den nahen
Beziehungen der internationalen Bankwelt zu einander
das Mißtrauen , das man in Deutschland gegenüber der
Firma schon seit längerer Zeit hegte , nicht auch in das
Ausland gedrungen ist. Auf welche Weise sich dies auch
erklären mag , jedenfalls stellt der Zusammenbruch der
Bremer Firma , sich als ein krasser Fall von Kreditüber¬
schreitung unter Benutzung des Acceptverkehrs dar . Das
Accept sowohl , wie auch die Tratte sind Ersatzmittel des
baren Geldes . Der gezogene Wechsel oder die Tratte ist
ein Zahlungsauftrag , der den Aussteller allen Nachmän¬
nern , das heißt allen späteren Inhabern gegenüber , wech¬
selrechtlich verpflichtet . Das Accept enthält außerdem noch
eine Zahlungsverpflichtung des Bezogenen . Die Entwick¬
lung des Geldwesens drängt nun allerdings immer mehr
dahin , die Zahlung durch Bargeld möglichst einzuschränken.
Solange Tratte und Accepte diese Aufgabe erfüllen , ist
ihnen eine hohe volkswirtschaftliche Bedeutung beizu¬
messen. Vielfach ist aber an Stelle des reellen Wechsels,
der auf tatsächlichen , den Bedürfnissen der Industrie und
des Handels entsprungenen Zahlungsverpflichtungen be¬
ruht , der „Finanzwechsel " und das unreele Accept ge¬
treten . Das trifft auch für die Firma Lürmann zu . Hier
ist schon seit längerer Zeit die Begleichung der Verluste
aus den riesigen Spekulationen des Inhabers auf dem
Wege des Acceptkredits vorgenommen worden . Aber es
ist nicht der Fall Lürmann allein , in dem solche Aus¬
schreitungen des Acceptverkehrs stattfinden . Ist unserm ge¬
samten Bankverkehr wird der Kredit gar zu häufig da¬
durch beschafft, daß die eine Bank oder Banksirma die
Accepte der anderen nimmt , ohne daß bei derselben eine
solide Geschäftsbasis vorhanden ist. Diese Art der Beschaf¬
fung und Gewährung von Kredit hat ihre Gefahren , denen
die Geschäftswelt nach Möglichkeit steuern sollte.

Nach dem vorliegenden Aus weis d er Rei chsb an k
hat der Wechselbestand um 9,6 Will . Mark ab-, das Lom¬
bardkonto um 3,7 Mill . Mark zugenommen . Eine sehr
erhebliche Steigerung zeigt das Wertpapier kvnto,
nämlich uyr 102 Mill . Mark . Das Reich hat also die
Mittel der Bank in sehr erheblichem Umfange in Anspruch
genommen , so daß sich die in den jüngsten Tagen erfolgte
Begebung von Schatzscheinen seitens der Reichsbank an
der Börse außer aus der Diskontpolitik auch schon aus
diesem Grunde erklärt . Den Erlös aus den Schatzscheinen
hat das Reich zunächst auf Girokonto angelegt , so daß
dieses eine Zunahme um 151 Mill . Mark zeigt . Der Me¬
tallbestand hat um 24 Mill . zu-, der Notenumlauf um
31 Mill . Mark abgenommen . Die steuerfreie Notenreserve
beträgt 283 Mill.

Ter Stadtrat von Karlsruhe i . B . hat auf die
3,5proz . Stadtanleihe im Betrage von 3Mill . Mark
das Gebot der Gruppe der Darmstädter Bank angenommen.
Diese Gruppe bot 98,03 Prozent mit 3,5 Prozent Zwischen¬
zinsen.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 19. Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

pCt . pCt.
3>/g PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,50 100
3hg PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung) 99,75 100,25
3 pCt. do . do . . . . . — —

ich erinnere mich bloß an die „Sehnsucht" , die du mir heim¬
tückisch in eine „Schneelandschaft" verwandelt hast — warum?
— und an die „ königliche Grandezza "

, die ich einer Schau¬
spielerin nachrühmte, und die dank deiner boshaften Setz¬
kastenkobolde als „ schmähliche Schandpässe" erschien . Die
kleine Verwechslung von „derselbe" mit „ der Esel" in einem
Konzertbericht und von „der bekannte Wurmstich im Pfirsich"
mit dem „ klaren Durchstich der Psyche" erwähne ich nur
nebenher. Wollte ich dir derlei ernst Vorhalten, so müßte ich
das Schulbeispiel der „ Frankfurter Zeitung " anführen , wo
am ersten Tage der „ Knorprinz", am zweiten „der Kornprinz"
und erst am dritten „der Kronprinz " Gegenstand einer Mit¬
teilung war , ich müßte an das Sechsuhrabendblatt erinnern,
das die Meldung brachte, Herr v. Taussing habe sich zum
Kursgebrauch nach Karlsbad begeben, ich müßte — nein, es
ginge zu weit, über Uhlands Fall zurück , der im Vorwort
zu seinen Gedichten geschrieben hatte : „Lieder sind wir,
unser Vater schickt uns in die weite Welt " ; in der ersten
Auflage war zu lesen : „ Leider sind wir " . Eine Korrektur
um jeden Preis , und richtig stand in der zweiten Auflage:
„Leder sind wir " . Lieber Druckfehlerteufel, so behandelst
du uns hilflose Schriftsteller. Gewöhnlich schweigen wir
gegenüber deiner Tücke , weil wir Einsicht haben.
Das wird einem aber sehr sauer, wenn man , wie ich einmal,
bedacht auf peinliche Richtigkeit, des Nachts einen Bürsten¬
abzug las und noch einmal las und am Morgen dennoch
anstatt eines Hinweises auf „Wolzogens Lumpengesindel"
einen aus „Hohlkopfs Hungersimpel " fand . Du hast gestern
wieder in einer Plauderei über das männliche Mauerblümchen,
die ich deinem Blatt geschickt habe, ein wenig Unfug ge¬
trieben . Meinen Freund Richard ließest du als Bechard setz-
maschinen. War das schön von dir ? Aus einem Taufnamen
einen Schreibnamen zu machen? Vielleicht schlägt jemand das
Adreßbuch nach und findet vielleicht einen Bechard, der gar
nicht gemeint ist. Wie stehe ich dann da ? Und mein Richard
bedeutet doch eine Allerweltsanonymität , wie Franz oder
Rudolf . Und dann behauptest du, wie Mama aus dem
Zimmer ging, „ huschte der liebreizende Frühling von gestern
vielleicht schüchtern , zag und bang" — nicht heran, sondern
schwarz auf weiß „Hera u s "

. Bitte , das geht doch über die
Hutschnur — so anspruchsvoll bin ich, daß man mich nicht
iür einen hält, der hinaus mit heraus vertauscht . Im übrigen

aber hat die Sach : mit dem „Frühling " nichts zu ichaffen,
denn ich schrieb doch, so schön ich kann : „ Frechling ". Und
zwischen Frechling und Frühling , das wirst du zugeben, lieber
Druckfehlerteufel, ist ein kleiner Unterschied. Solltest du aber
behaupten, meine Pfote trüge die Schuld nnd lehnest die
Verantwortung für Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
ab, so wäre ich gezwungen, mir einen Schreibmeister zu
nehmen. Tann aber, wenn ich einmal kalligraphiere, wehe
dir !"

— Neutralitätserklärung. Unter dem Titel „ New
tralitätserklärung " veröffentlicht der bekannte dänische
Satiriker Carl Ewald in der Kopenhagener Zeitung
Politiken " folgende Skizze:

St . Petrus trat vor Gottes Thron und erstattete Bericht
über den russisch - japanischen Krieg.

Als er zu Ende war , stürzte der russische Engel auf
die Knie und rang die Hände.

„Hilf den Russen, o Herr ! den rechtgläubigen Russen !"
bat er. „ Der Zar wird Dich preisen -in St . Petersburg , wird
vor Dir knieen in Moskau und sich vor Dir auf sein Angesicht
werfen in Kasan !"

„Zerschmettere die grausamen , ungerechten Russen !" bat
der finnische Engel und erhob sein dunkles, tränenfeuchtes
Antlitz.

Der französische Engel flüsterte in das rechte Ohr
des Herrn : „Stehe den Russen bei, sonst macht Frankreich
bankerott !"

Der englische Engel neigte sich gegen das linke Ohr
des Herrn : „Laß' die Japaner weitersiegen, damit wir nicht
in die Zwangslage kommen, ihnen beistehen zu müssen !"

„Stürze sie alle beide ins Verderben!" seufzte der chine¬
sische Engel aus der Tiefe seines Herzens.

„Wo ist der japanische Engel ?" fragte Gott . „Ich
sehe ihn nicht ."

„Er ist in den Krieg gegangen," sagte Petrus . „Er
liegt jetzt im Anschläge und schießt auf Port Arthur . "

Gott sah von dem einen zum andern . Dann flog ein
Lächeln über sein unergründliches Angesicht.

„St . Petrus , höre! " sagte er . „Wir werden uns
neutral verhalten !"

4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstakt-ObSg . huck . b . I« XY
3'/g PCt. do . do.
8 pCt. Oldenburg. PrSmien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche, Dämmer von 1877.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3>/g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3>/z PCt. Butjadinger, Goldenstedter
31/2 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3>/g pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3'/g pCt. do» do . . . . . .
3 PCt. do . do.
31/2 pCt. PreußischeKonsols., abgest.» unkündb. b. 1905
3^ pCt. do . do» . . . . .
3 pCt. do . do . . . . . .
3»/g pCt. Bayerische Staats -Anleihe^ . .
3 '/, PCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
3>/g pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 /̂2 pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
3»/2 M . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

H . Nicht mündelstcher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 PCt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
31/2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

lank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß . Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Bodcn-Kredit-Aktien-

Bank, Serie X X I, unkündbar b. 1913
38/j do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
31/2PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
31/2PCt. abgest. do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank
4 >/2 PCt. Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Emald-Obl., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „

do . Ncw-Aork . . „ 1 Doll. „ „ .
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 91,50 PCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do . do . 5 pCt.

708,25
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129,70
102L5
100
101.75

99,25
99
99

100.75
101,80
101,80
89.40

101,30
101,30

89,45
100,40
98,95
99,20
99.40
98,80

100,60
70,50
96.70

99,30

102,10

102.50

102.70

100,30

98.70
93,90

102,25
100.70
101.50
104
169,
20,455
4,1975
4,1825

16. 88

102,75
99,50

130,50
102,75

99.50

102,35
102,35
89.95

101,85
101,85
90

100.95
99.50
99.50
99,70
99,35

97.25

99,85

102,65

103,05

103

100,60

97
94,45

102,50
102,75
101.25

169,80
20,535
4,2325

Oldenburger Bank.
Gekauft Verlaust

pt.C pCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

Mündelstcher.
31/2 pCt. Oldcnburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj.

Coupons . . . . ' .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 102,25
3 /̂2 PCt. desgl. . 100
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 102,25
3>/g PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe Von 1903 . 99,25
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 69.25
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose ) 129,70
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. . . 101,75
3>/z PCt. do. do . . . . 99
31/2 PCt. DeutscheReichsanleihe, konv ., unk . b. 1905 101,80
Zl/g PCt. do . . . . . 101,80
3 PCt . do. . . . . 89,40
3*/g pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk. b. 1905 101,30
31/2PCt. do. . . . . 101,30
3 PCt. do. . . . . 89,45
3'/g pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,40
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 103,60
iL/g pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 93,9S
3 /̂2 PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . —
31/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 99,10
31/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 98,70
31/2 PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902 —
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar. 100,75
31/2 pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90
31/2 pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908 99,50

Nicht mündelstcver.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitleid . Bodcnkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelstcherim Fürstentum Reuß
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20
3°/« pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk -b. 1913 100,40
LVz PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,70 97
4pCr. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1602, derst . Tilg , bis 1913 ausgeschl. - - —
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903 . . , — —
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke —
4 pCt. Oesterreichische Goldrents . . . . 101,10
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) . 98,80
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 96,30
S'/spCt . do . . . . 88,70
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen — —
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 99,70 100,25
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101

99,75
99,75

139,50

99.50
102,35
102,35
89,95

101,85
101,85
SO

100,95
104,15
95.50

99,65
99,25

100,35
100,05

101.75 —
— 103

101,90 102,45

101,20 101,50

101,50
100,60

101,65
99,35
96,85
89,25

Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. ,
SchÄk „ London . . i Lstrl. »
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs. »
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll. »
AmerikanischeNoten (Grcenbacks) . 1 Doll. »
HolländischeNoten . . . . 10 fl. »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst aemLtz

den Tages -Kursen.

Mk. 169 169,80
„ 20,4550 20,4350
„ 81,05 Kl .45
„ 4,1975 4,2335
„ 4,1825 4,2325
» 16,88 16,98

Bremen , 18 . Feuarbr.
Tabak . Umsatz64 Colli Carmen. 41 Packen Mariland, , 23

Packen Ccrubs.
Kaffee ruhig.
Baumwolle . Upland middl. loko 70 Pfg . Anziehend.
Speck ruhig.
Schmalz stetig. ?Loko Tubs und Firkins 38 '/ « Pfg - Doppel¬

eimer 39 Psg.



5SB
ES sollen verkauft werden:

im Revier Döhlen,
am Montag , d . 28 . Februar 1S04.

a) im Döhlerwehe:
45,70 5m Kiefern, I Sägeblöcke,
9,90 5m Fichten, ? Balken, Sparren
8,33 5m Lärchen, > u . Latten,
7.93 5m Kiefern-Derbbrennholz,

Li,06 tm Buchen-Derbbrennholz,
5.93 5m Eichen-Psahl - u . Werkholz,
2.00 5m do . Brennreisig.

b , im Hegelerwald:
55,62 tm Kiefern - Ricke , Bohnen¬

stangen und Deckelschächte,
7,56 5m Eichen-Pfahl - u. Werkholz,
3.00 5m do. Derbbrennholz.
Die Holznummern 96— 123 im

Döhlerwehe und die Kiefern- Ricke,
Bohnenstangen, Deckelschächte Nr . 136
bis 185 im Hegelerwald kommen zum
Schlüsse des Verkaufs bei der Holz¬
wärterwohnung zu Hosüne zum
Aufsatz und sind vorher zu besehen.

Käufer sammeln sich 9Vs Uhr
morgens an dem Bahnübergang an
der Südostecke des Döhlerwehe.

Amt.
Wildeshansen » den 15 . Febr. 1904.

S che er.

Wiefelstede.
Oltmanns in Bokel läßt am

Mittwoch , Z -t. Zcbr.,
nachm. 2 Uhr ans . ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gutes Arbeitspferd , durchaus
zugfest,

1 zweijähr . beste Stute»
S Milchkühe,
3 trächtige Schweine , wovon 2

Anfang März und 1 im April
ferkelnd,

S größere Schweine,
2 Schweine mit Ferkeln , letztere

alsdann 7 bezw . 4 Wochen alt,
ferner : 1 fast neuen Ackerwagen

mit Aufzeug , 1 Wägelpflug , 2
Glasfchränke , 6000 Pfd . Stroh,
3 Fahrräder , 1 Dezimalwage
und sonstige hier nicht genannte
Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein H . Brötje.

Wiefelstede.Witwe Gerd
Decker und I.

G . Diers Hierselbst — Kleiberg —
lassen am

Freitag , de« 18 . März,
nachm. 2 Uhr ans.,

1 tiedige Kuh, 1v Hühner,
8 Tische , 18 Stühle , 1 Kommode,
1 Koffer, 1 Tellerborte , 2 Kisten, 1
Bettstelle , 2 Milchtransportkannen
10 Ltr ., 1 Häcksellade mit Messer,
1 Fruchtwanne , 1 Scheffelmaß,
Dreschflegel, 1 Leiter, Heidsichel,
Sensen , Spaten , Forken, Krabber,
Hacken, zinn. Gerätschaften, 1 Wage,
3 eis. Töpfe, 2 Teekessel , Kaffee¬
brenner , Bettgardinen , 1 doppell.
Jagdgewehr , 1 Kugelbüchse, sowie
sonstige viele Haus - u . Küchengeräte,

ferner: ca . 6 Fuder Dünger , Streu¬
heide , 10VV Pfd . bestes Kleehcu,
1V0V Pfd . Stroh , 5 - 6 Dtzd.
neue geschnittene und gedrehte
Stühle und mehrere neue und
gebrauchte Fahrräder

Meistbietend ans Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Brötje.

Wiefelstede. ^ "7"
Müller in Mollberg läßt am

LomSeiid, Lk. Mörz,
nachm. 2 Uhr ans.»

wegen Fortzugs:
3 beste hochtragende Quenen,
1 milchg . belegte Kuh,
1 Bullkalb,
8 trächtige Schweine , Anfang

April ferkelnd,
6 gr. Schweine , 3 Monat alt,
8 Ferkel , alsdann 6 Wochen alt,
1 trächtige Ziege,
15 Hühner und 1 Hahn,
1 fast neue Dreschmaschine mit
Göpel, 2 Ackerwagen, 1 Erdwüppe,
1 Pflug , 1 Egge, 1 Pferdegeschirr,
1 Staubmühle , 1 Häcksellade, 1
Borfkarre , 1 Kartoffelquetscher,
1 Kochtopf (100 Ltr .), 3 Milch¬
transportkannen (20 und 10 Ltr .),
1 Backtrog , 1 Kleiderschrank, 1
Wagenkette, 2 Bindebäume , 1 Trage¬
joch, Dreschflegel, Torsspoten , Heid¬
sichel, Sensen, Schüppen, Hacken,
Forken, Harken, Reepe, Taue,
Eimer , Schweineblöcke und viele
sonstigeSachen, ferner : 4V Scheffel
Pflanzkartoffeln , 3 neue Hecken,
6 do. Schiebkarren , 1 Dtzd. do.
Spaten , 1 Dtzd. do. Schaufeln,
1 Dtzd. do. Forken , mehrere

. neue und gebrauchte Fahrräder»
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

H . Brötje.

b.
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22 ,
Oeffentl. Verkauf

Zwischenahn . Der Heuermann
I . H . Meirose zu Kaihausen läßt
wegen Ausgabe seines Haushalts am

Freitag, 28. Fetr . i>. Z.,
nachm. 2 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung:
1 tiedige Kuh,
2 trächtige Ziegen,
3 halbfette Schweine » 12 Hühner

und 1 Hahn,
1 Schiebkarre, 1 Kochkessel, Forken,
Spaten , Hacken , Bicken , Sensen,
Sichel re.,

2 Schränke, 3 Tische , eis. Töpfe,
div. Porzellan und allerlei sonstige
Haus- und ackergerätliche Sachen,
auch 1000 Pfd . Heu, 2000 Pfund
Stroh , 100 Scheffel Kartoffeln und
xlm . 12 Sch .-S . gr . Roggen

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
— _ I . H. Hinrichs.

Frau Ww . Röben , Zwischenahn,
beabsichtigt die in ihrem Hause, neben
Herrn Gemeindevorst. Feldhus , von
ihr bewohnte Hinterwohnung zum
1 . Mai d. I . zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt Heinr.
Sandstede , Zwischenahn.

Zu verkaufen 1 Haus mit Werk¬
statt im Heiligengeisttorviertel.

Näheres_ Stau 13 oben.

Apfelsinen,
Weintrauben , frischeamer. Aepfel
und Kokosnüsse trafen ein.

D . G . Lampe.
Braunschweiger und Groninger

Aonigkuchen
in feinster frischer Ware empf.

D . G . Lampe.
Zervelatwurst , — Plockwurst ».—

Corned Beef , echte Frankfurter
Würstchen , Paar 20 empf.
_ D « G . Lampe.

Limburger Käse
feinst r Qualität , » Ve kg 60 reife
Harzkäse , vollfetten Edamer Käse,
abgelagerten holl. Rahmkäse , saftigen
Schweizerkäse , Tilsiter Käse , ost-
fries . Kümmelkäse , diverse Sorten
Weichkäse empf . D . G . Lampe.

Heräuch.Aale
Kieler Sprott , Bückinge , Granat
in Gelee , Kronenhummer ,

"HMD
Sardinen , Appetitsild , Sardellen,
marinierte Heringe , s, Stück 10
Hering in Gelee empf.

D . G . Lampe.

« W

IliMick-. llbSMUl
lisksrt io wslliZ 2sit , kör v̂solg Oslü

mir mit "Wasser gslcovbt
sios vorrößstiobs Drbssusapps uacb sobtsr ^ aasmaclisrsrt.

Mt Speck, Scbinken, Sckveinsobren unü okne Einlage.

I-M >

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am

Freitag , den18 . März d . Js.,
nachmittags 4 Uhr,

im Bankgebäude zu Oldenburg stattfindenden

rvejimlläkei88ig8leii
orüentlied . KönersIve ^ MmlunN
ergebenst eingeladen . — Tagesordnung:

1 . Erstattung des Jahresberichtes.
2 . Beschlußfassung über die Feststellung der Bilanz und

des Gewinn - und Verlust - Kontos per 31 . Dezember
1903 , sowie über die Gewinnverteilung.

3 . Entlastung der Direktion und des Aufsichtsrates , evt.
Wahl von 3 Revisoren (§ 27 der Statuten ) .

4 . Neuwahlen zum Aufsichtsrat.
Die Herren Aktionäre , welche an der Generalversammlung

teilnehmen wollen , haben in Gemäßheit des § 21 der Statuten
ihre Aktien ohne Cvuponbvgen oder einen Depotschein des Reichs¬
bank über hinterlegte Aktien , oder eine mit Nummernverzeichnis
versehene Bescheinigung über bei einem deutschen Notar bis nach
Abhaltung der Generalversammlung hinterlegte Aktien

spätestens Montag , den 14. März d . I .,
abends 6 Uhr,

iu Oldenburg bei unserer Kasse, oder in Brake , Delmenhorst,
Jever , Nordenham , Varel oder Wilhelmshaven bei unseren Filialen
zu hinterlegen.

Vollmachten sind nach § 22 der Statuten wie die Aktien
und innerhalb derselben Frist zu hinterlegen.

Oldenburg , den 18 . Februar 1904.
Ose üufsiolikrst

clei- oiäenburgisvlikn 8pse- L I,eili-8snle.
loliLNNkS Lckaefer , Vorsitzender ._

Billig : Brlllg:

L Pfd . 50 u. 55
NadorlterstraHe 47.

Billig ! Billig!
SoL ^vsLnsüsLsoL,

s Pfd . 50 u . 55
Nadorsterstraße 35.

Zu kaufen gesucht eine
UM " Karre . "ME

Offerten unter H . 116 an Büttners
Ann oncen-Exped. Hierselbst.

Bmi» „WeitSilchmis s»r
Fmril mi> Wchen.

"
Öffentlicher Vortrag im

Kafinosaale
von Frau Julie Eichholz,

1 . Vorsitzende des Verbandes Nord¬
deutscher Frauenvereine.

„RchWuh siir Fmell."
Donnerstag , den 25 . Februar»

Anfang 7 Uhr.
UM " Eintrittskarten zu 50 für

numerierte Plätze zu 1 ^ sind bei
den Vorstandmitgliedern , bei Bült¬
mann L Gerriets und an der Kaffe
zu haben.

Anmeldungen zum Abendessen zu
1 .75 ^ nimmt der Kasinowirt bis
zum 23. Februar entgegen.

Arbeitsnachweis
für Frauen und Mädchen.

2. UmpillUliell omert
in

am 8onn1ag , 2 >. sssbr . 04,
NLvkm . 9 Ukr,

im Osnti ' aL - Hotel.
Droliln.

KeveMekeill.
Versammlung

der Maschinenbauer am Sonntag,
den 21 . ds . Mts ., nachm. 4 Uhr, bei
Herrn Hilgen.

Monalsbericht . Stichwahl.
Der Ausschuß.

Oeffentlrche
VolksmsmillW

am
Sonntag , den 21. Febr^

abends 7Vs Uhr,
im „ Be re ins Haus ", Nelksnstraße.

Tagesordnung:
Kntwicklung u. Wesen

des Sozialismus.
Referent:

Arbeitersekretär Fritz Ebert auS
Bremen.

UM " Freie Diskussion . "MU
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Einberufer.

Zu belegen n. anzuleihe«
gesucht.

Wer Geld braucht
wende sich an Geldmarkt Gera (Reuß).

gibt Selbstgeb. reell.
^ U11kl/Nk Leuten Kleusch,
Berlin . Friedrichstr . 212 . Rückp.

Anzuleihen
auf erste mündelsichere hiesige
Hypothek 70VV ^ zu 4>/< °/o Zinsen

L.
B . H. Bührmann , Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.

Wohnungen.
Zu verm. Stube m . Bett . Bockstr . 1.

Oberwohnung mit 4 gr . Räumen
und Zubehör , sowie etwas Garten¬
land , sofort oder später zu vermieten.

Ackerstraße4l.
Zu vermieten eine Wohnung

mit Land.
_ Ehr . Säger , Eversten I.

Zu vermieten zu Mai oder früher
in der zweiten Etage 2—3 größere
Zimmer , ev . auch mit Küche , Keller
und Bodenkammer.
_ A . Schulz , Achternstr. 30.

Zu verm. sreundl. gut möbliertes
Zimmer « Georgstr . 16.

Zu vermieten
das an der Chaussee in Klein«
Bornhorst belegene geräumige
Wohnhaus des Arbeiters Heinr.
Schnieder mit Antritt zum I . Mai
d. I . Etwas Land kann beige¬
geben , auch eine Stube re. wieder
abvermictet werden.

Bedingungen äusterst günstig.
Näheres durch

k . ? ai - U 886 >, Auktionator,
Ohmstede.



Aus Mai zu vermieten eine kleine
Oberwohn. m . Gartenl. an ruh . Bew.
Mietpr . 120 ^ Hermannstr . 30.

Rastede . Zu vermieten eine ge¬
räumige Oberwohnung an ruhige
Bewohner . G . Mitwollen.

Zum 1. Mai die schöne,
aöschtießö. Oberetage mit
Uakkon,

Marienstr . 18,
an ruh. Bew. zu vermieten.
Sehr passend für einz. Damen
od . kinderk. Ehepaar.

Zu verm. kleine Wohnung mit
Laden im Mittelpunkt der Stadt.

Näheres Heiligengeiststr. 32.
Zu verm. auf Mai eine avschUegb.

Oberw. a. d.Staulinie , 6 Räume, Küche
u . Zubeh . Nachzufr. Achternstr. 2, ob.

Zu verm. em größerer Stall , für
Pferde u. Wagen , auch als Lagerraum
o . Werkstellepassend. Achternstr. 2, ob.

Zum 1 . Mai zu verm . 1 gr. u.
1 kl. Oberwohn . , auf sofort 1 kl.
Oberwohn. Johann Justusweg 4

Zu verm. auf 1. April od. Mai
1 kl . freundl. Oberwohnung. Näh.

Kurwickstr. 3 unten.
A. v. fr m.St . u.K. Haarenstr .43s

Zu verm. zum 1 . Mai eine freund¬
liche Oberwohnnng mit gr. Stall
und Gartenland . Preis 135 ^

Donnerschweer Chaussee 13.
Zu vermieten eine separate Ober¬

wohnung aus 1 . März od . 1 . Mai.
Näheres Nadorsterstraßs 67.
Zu verm. Unterw . mit Land , Pr.

160 ^ Schulweg 10 unt . rechts.
Im Aufträge habe ich zum 1 . Mai

d. I . mehrere Unter - und Ober-
wohnnngen im Stadtgebiet , an
schöner Lage (ganz in der Nähe der
Stadt ), billig zu vermieten. Miet¬
preis ISO bis 200 Mk.

W. Jaeobi , Dietrichsweg 3.
Osternbg . Z. vm . Oberw., Sr ., 3K.,

K.,K ., Torfr ., Wschk ., Gtld . Sandstr .58
Gesuchts. Beamtenlamii.ee, 3 Pers.,

Oberw. i . Pr. b. z. 210 Mk. z. 1. Mai.
Off. unt . S . 450 a . d. Exped. ds. Bl.

Kleine Oberwohnnng zu verm .,
für 2 Personen passend.

Nadorsterstr aße 20.
Frdl . Logis . Johannisstr . 6, unten

Zum 1 . Mai zu vermieten separate
Unterwohnnngmit allem Zubehör.
Mietpreis 200 ^

Philosophenweg 5.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junges Mädchen,
21 Jahre alt , wünscht zum 1 . Mai
Stellung zur Führung eines kleinen
bürgerl . Haushalts oder zur Stütze
der Hausfrau.

Offerten erb. unter G . B . Bant
(Oldbg . i. G .) Mitscherlichstr. 20.

Gesucht . Für ein erstes Wein¬
restaurantin Bremen zum 1 . oder
15. März ein einfaches , gebildetes
jung. Mädchen , evang. (nicht unter
20 Jahren ), aus guter Familie , als
Stütze am Büffet (nebendem Herrn) .
Angenehme Stellung . Ansangsgehalt
2ö pr . Monat bei freier Station.
Offerten mit Photogr . erbeten.

Herrn. GrotzmannsWeinstuben»
Bremen, Hakenstraße 2 a.

Gesicht till richtiger,
zmrlMgtt Bete.

N. l.. Wllee,Bi »stM .,
Nadorsterstratze 2.

Gesucht zum 1 . August ; ür einen
jungen Haushalt ein tüchtiges

LLLLvIrsir
für Küche und Haus.

Frau Carl Schaefer , Stau 13.
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen
gegen guten Lohn. Dasselbe muß
auch zuweilen mit in der Gaststube
helfen. S . Sneider,
HaltestellcStedesdorf. .EsensfOstf.)

elsfleth suche ich zum 1 . Mai d . I.
in junges Mädchen . Dasselbe
iluß sämtlichevorkommendenArbeiten
nit verrichten, erhält gutes Salär
md familiäre Stellung.
_ Chr, Schröder , Rchstllr.

Waschgarniluren, mail., stk Ermchsen,
„ „ „ Kind»,

Waschtische , sei» IMikch str kwMeiie,
„ „ „ „ Mer.

Alle Artikel in größter Auswahl und in neuen, modernen
Ausführungen , gebe bis 1. März

mit IVIo Rabatt ab.
NE " VsrLauk nur » gegen dar ». "WU

kmille -VmiiiiM
Lmil HnLoLÄ,

Langestratze19.
Aersand üöeralk hin.

llostenlor
gsvsn Zsüs NN8SDVI»

6 verseLiIeüenen Sorten

8is sparen
t mskr als äls blälkts/
f an 2oit, Leits u . ? su- k
srunZ, vsnn Lio sieb

''Jokns „Vollösmpf "-
Vs § cbMA8cliine

ansebakksn . l.ieksrunzauck auk Probe.
»1» ^ vIlO,

llversxoliolsu,
MsSs2»2»§s Ss2,-
8. forlmsnn L 6o.

Kvin kisilco ! prvisv ermä88igtl
Lins gnls Msbviimv

LU8 Llcksnkolr 8viion von

M.M . LS.
proopvlctv gratis.

LkorlmiiiiLl!».
21 l.sngv8trs88s 21.

fornsprsvksr 523.

Aaren verkauf
z«

Die Firma HasLaFvn L 6v . Hier¬
selbst läßt am

Dienstag , den 23., nnd
Mittwoch, den 2L. Februar d. I .,

jedesmal nachm. 2v -> Uhr ans.,
in ihrem Geschäftslokale , Bremerstraße 32:

1 Quant . Damen -Kragen , Jacketts , Kostüm-
Kleider nnd Röcke, Gummimäntel , diverse
Mannfakturwaren , Gardinen , Teppiche «.
Länserstosfe;

ferner : 1 Anzahl Herren - Anznge, Joppen,
einzelne Hosen , Konsirmanden-Anzüge und
Kleiderstoffe für Konfirmanden , Herren-
Paletots und verschiedene andere Sachen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
Kanfliebhaber einladet

A . Bischofs , Aukt.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuverl.

akkurates Mädchen.
Frau Hunicke , Stau 13.

Gesuchtzum 1. Mai eme tüchtige,
selbständige

LüoNIi»
für ein Pensionshaus.

Bremen , Ansgariikirchhof 10.
Gesucht für meine Rind - und

Schweineschlachterei ein Lehrling.
P . Richter , Nadorsterstr . 47.

Gesuchtjunge Mädchen , welche das
Schneidern gründl ch erlernen wollen.

Hermine Gerdtzen , Georgstr . 4.
Aelter. erfahr . Mädchen

sucht gegen hohen Lohn
Frau Th . Wille,

Staustr. 10 . _
Gesucht zum 1 . Mai ei

tüchtiges Mädchen.
H . Gramberg , Markt 19.

GemildtcS Laufniäichn
für den ganzen Tag z. 1 . März oder
spät, gesucht . Ad . Mutz , Langestr.67

Gesucht auf sofort ein zweiter
Knechtzum Steinefahren.

Bloherfelde. Georg Meyer.
Ges . ein Bursche

im Aller von 16—18 Jahren.
Dr. L. Greve, Obertierarzt,

Oldenburg.
Rastede . Gesucht zu Ostern ein

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.
— _ G. Mitwollen.

Auf sojort ein Schmiede - u. Stell-
machergeselleund zu Ostern ein
Stellmacher -Lehrling.

Donnerschwee . Peter Strahl.
Gesucht für Bremerhaven

per sofort, ev. bi- zum 1 . Mai , ein
erfahrenes tüchtiges Mädchen für die
Küche bei hohem Lohn.
Frau Or . Noltenius , Bremerhaven.

Nachzufragen in Oldenburg:
Balmhofstraße 20.

Osternburg . Aus sofort ein
Schmiedegeselle.

W« Spie , ermann,
Schmiedemcister und Wagenbauer,

_ Bremerchaussee.
Gesuch : §um 1 . Mai ein sauberes

Mädchen.
_ Frau Grosse , Achternstr. 8.

Renenburg . Gesucht zum 1 . Mai
ein erfahrenes, gut empfohlenes erstes
Mädchen.

Frau Oberförster Qstersehlte.

Gesucht
p. sofort, 1 . März u. Mai s. hier u,
auswärts Köchinnen, Hausmädchen,
Küchenmädch., Waschmädch., Zimmer-
mädch., Kindermädch., junge Mädch.
s. städtisch , u. lavdwirtsch. Haush .,
junge « Mädch. z. Koch , erlernen, Lehr-
linge jeder Branche, ferner s . Land-
wirtsch. Mädch ., Klein- u . Großknechte

LlllMllMt
_ Johannisstratze13.

Gesuch ! zum 1 . Atai ein jüngeres,
akkurates Mädchen.

Frau Ehlers , Nadorsterstr . 5.

k>8tk8 8ckmivk-öl-
Impai -1kau8

sucht prima provisionsweisenVertreter
für Grotzindustrie.

Angebote mit Referenzen unt.
E . 812 an Wilh . Scheller,
Annoncen-Expedition, Bremen.

Gesucht zu Rtai ein Mädchen von
16—- 17 Jahren . Nach ufragen

Haareneschstr. 22a
Gesucht zum 1 . Äprü oder 1 . Mai

ein älteres schülpfl. Mädchen für die
Nachm.stunden. Ackerstr . 4, oben.

Gesucht zu Ostern oder früher ein
kleines Mädchen für d . Nachmittags-

8.
Zum 1 . Mai ein Mädchen im

Alter von 14 —16 Jahren gesucht.
Frau Dammberg , Ziegelhofstr. 78.

Zu Mai ein gewandtes junges
Mädchen für Haushalt u . Geschäft.

— __ Markt Nr . 21.
Junger verheirateter Mann sucht,

gestützt auf gute Zeugnisse, Beschäf¬
tigung irgend welcher Art , auf Lager
oder dergleichen. — Offerten unter
S . 448 an die Exped . d. Bl.

Horstermühle . Auf Mai ein

Müllergeselle oder
ein jung . Mann,

der Lust hat , die Müllerei zu erlernen.
Fr . Frerichs.

Harmenhausen . Gesucht zum
1 . Mai ein

Joh . Bremermann,
Schmiedemeister.

Zu einem rentablen Unternehmen
an der Unterweser werden 18,000
ofort gesucht von Selbst-Darleihern.

Selbiger Betrag wird mit 5 »/, ver¬
zinslich als 1. Hypothek sicher gestellt.
Taxat 28,300 ^

Offerten zur Weiterbeförderung unt.
S . 450 an die Exped . d. Bl. erbet.

Gesucht zum 1. Mai ein ordent.
lichcs Mädchen . Näheres

Frau Rentner Blasius,
Lindenftr . 51.

Die NienburgerBrotfabrik jucht
noch Wiederverkäufer
für ihre verschiedenenSorten Brotunter coulanten Bedingungen .

'
Otto Squarr, Brotfabrik,

Suche s. m . Dameni -̂ neiverei junge
Mädchen , 7NEM
und Zuschneiden erlernen wollen.

Frau Emma Witte,
Kurwickstr. 9.

Gesucht zu Ostern em ^

Lehrling
für meineGärtnerei.

Karl Burmester.

Zii Ljteril ein Lehklw
für mein Kontor.

Tabakfabrik I . G . Schrimper.
Für mem Wäsche- und Aussteuer^

aeschä ' t ein junges Mädchen als
Verkäuferinzum 1 . April.

Julius Harmes.

Amm - alt Wehnen .
'

Gesucht aus baldigst bezw . 1. Mai
ein

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will. Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 300 steigend
bis 500

JmnGnlt Wehnen.
Gesucht auf baldigst bezw . 1 . Mai

ein zuverlässiger

Wärt er.
Gute Zeugnisse durchaus erforde»

lich. Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 400 steigend
bis 600 ^

Auf gleich ein zuverlässiger Knecht
bei Pferden.

Bartholomäus, Milchstraße.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei
mit jährlicher Vergütung ; gute
Behandlung.
Bremen, vor dem Steintor 23.

Ge>. z. 1 . April für größer. Osfz.«
haush , selbst , koch. Köchin , die sehr
sauber, umsichtig u. leistungsfähig ist.
Lohn 60—80 Llr . Zeugn ., GehaltL«
anspr . u . Photogr . senden an

Frau von Roeder,
Potsdam , Kurfürstenstr . 31 pt.
Gcsucht für Borkum gegen Ostern

mehrere tüchtige

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Mahoos Bissen,
Stellenvermittlungs - Bureau,

Nordseebad Borkum.
Gesucht ein Mädchen bei Kindern

für die Nachmittagsstunden.
8 . VpismlLSll »,
Haarenstr . 50.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hous.

Frau Prof « Both , Auguststr. 25.
Lehrlingz. 1 . April für Ladengefch.

ges. Selbstgeschr. Off. u . L.B . postl. erb.

Klihrkiiechte
mit besten Zeugnissen suchen pr . Mai
Stellung.

Fm Blmechlt,
Ges. z . 1 . Mai e. Mädchen v . 15 bis

18 I . Frau M . Stute , Dnarenufer3l
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Malerlehrling.
Beruh. Gerdes, Malermstr.,

Westerstede.
Penfionen.

MM . Schüler
finden Sei mir, in nächster
Nähe der Oöerreakschule,
vorzügk. Pension, gervissen-
Haste Aufsicht u . WachHitf-
öei den Schukaröeiten , auch
in fremden Sprachen.

I . . Vsioksrt,
SrivatteHreri»,

Marienstraße 18. .

! L ttdet» « « « LmtL «t» «tbkt-SektkUkMi , r>r tm LimtknlMlU L. Slttüoes . ».« iMionrdrna unt» LeiiL-: «. « »aL

in bess.Beamtenfam . gutefam . Pension
g . m . Berg . Nachmfr. WahnbecksHolet
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Ans dem Großherzogtum.
O» «»chtzruckunserer « it «»rrespintenueichea »erse »eueuW »ur mit genauer Que»en«n,«b- , -stattet. RitteUunren uu» SerüL.

ti»« l-l. lt ». rt-mmutS« jur» »« « eEt ». ft«« ^
' Oldenburg , 19. Februar.

w . Osternburg , 18 . Febr . Der Osternburger Turn¬
verein har seine diesjährige Kohlfahrt auf den kommenden
Sonntag festgesetzt und als Ziel derselben Wüsting gewählt.Die Teilnehmer versammeln sich zum Abmarsche beim Verems-
lokas . Anmeldungen werden noch bis Frenag abend vom
Vorstande entgegengenommen. An einer abseitigen Beteiligung,
auch seitens der Vereinsfreunde , wird auch in diesem Jahre
ke .n Zweifel sein . Nach dem Essen in Claußens Gasthof
findet daselbst ein Kommers statt . — Der Turnverein der
Glashüttenarbeiter hatte am letzten Sonntage inW . Lentzes Tonhalle ein stark besuchtes Fest, bestehend in
turnerischen Vorführungen und Ball . — Für eine von der
hiesigen Mädchenschule scheidende Lehrerin hat der Schul¬
vorstand dem Vernehmen nach die augenblicklich in Stuhr
tätige Lehrerin für Beginn des neuen Schuljahres als Ersatzin Aussicht genommen.

Metjendorf , 18 . Febr. In unserem Ort beabsichtigt man
einen Junggesellenklub zu gründen . Zu diesem Zwecke hatman auf kommenden Sonntag im Lokale des Herrn Oltmanns eine
Versammlung anberaumt.

Bürgerfelde , 18. Febr. Zu Ehren des Prinzen Karneval
verangaitete der Klub „ Freundschaft" am Montag abend in
Mohnkerns Gasthos „Zur Erholung " Hierselbst einen Fa >iNacht ° b ..ll mit
Kappen . Narren und Närrinnen amüsierten sich aufs beste, und erstin vorgerückter Morgenstunde fand die wohlgelungene Feier ihren
Abschluß.

L.. Wiefelstede , 18 . Febr. In der vorgestern nachmittagin Rabes Gasthause stattgesundenen G e m e inderats-
sitzung wurden die eingegangenen Gesuche, als : 1 . des
Hausmanns Anton Peters in Jade um käufliche Ueberlas-
sung des an seiner Parzelle 196 der Flur 3 ? liegenden
Wegerdegrundstücks , 2 . desselben und des Hausmanns
Christian Eiting in Gristede um käufliche Ueberlassung der
vor den Parzellen 199 und 200 Peters und 201 Eiting be-
legenen Wegerdegrundstücke , 3. des Brinksitzers Gerd Völ¬
lers in Hassel um käufliche Ueberlassung des vor seinen in
Flur 6 gelegenen Parzellen 1, 2, 183/2 , 181/2 und 3 an
der Chaussee Wiefelsteoe-Mollberg belegenen Wegerde¬
streifens , 4. des Köters Hinrich Gerhard Claussen in Wen¬
kendorf um käufliche Ueberlassung des vor seinen Par¬
zellen 133 und 141 der Flur 15 am GenossenschaftswegeNr . 16 belegenen , sowie um Ueberlassung des vor seinen
Parzellen 133, 134 und 137 der Flur 15 am GemeindewegeNr . 37 belegenen Wegerdestreifens , sämtlich genehmigt , und
erfolgt die Einweisung derselben durch die in der Sitzung
beauftragten Gemeinderatsmitglieder . Das vom Bäcker¬
meister Anton Lehmkuhl in Wiefelstede eingereichte Gesuchum käufliche Ueberlassung des vor seiner Parzelle 46 der

«Flur 9 liegenden Wegerdestreifens wurden bis zur nächsten
Sitzung zurückgelegt , und die von dem erwähnten Brink¬
sitzer Gerd Völkers in Hassel erbetene Einweisung eines
vor seiner Parzelle 65 der Flur 9 liegenden Wegerdestrei-
sens abgelehnt , da dieser als Wegerde unentbehrlich
schien, doch wurde solche dem p . Völkers in Nutznießung
gegeben . — Tie eingegangenen Gesuche von Einwohnern
von Feldtange , Hassel und Wiefelstedermoor um Anlegung
eines mit Steinen abgesetzten Fußpfades am Gemeinde¬
wege von Feldtange bis zur Gemeindegrenze gegen Hel¬
lermoor wurden genehmigt , dagegen die gewünschte An¬
legung eines Fußpfades durch Parzelle 14 und 8 , welche
Eigentum des Tischlermeisters Georg Diers und des Schuh¬
machermeisters Gerd Kuck in Wiefelstede, und wovon der
erforderliche Grund und Boden unentgeltlich angeboten
war , mußte abgelehnt werden . — Hiernach wurde zur
Wahl von 2 Amtsratsmitgliedern und 2 Ersatzmännern
geschritten . Die abgehenden Mitglieder des Amtsrats sind
Gutsbesitzer Diedr . Ovie in Gristede und Hausmann Eitert
Meinen in Nuttel und die abgehenden Stellvertreter der¬
selben der verstorbene Hausmann Johann Eiters in Gri¬
stede und der Hausmann Hinrich Oltmanns in Nuttel . Es
wurden jetzt per Akklamation gewählt zu Amtsratsmit¬
gliedern Gutsbesitzer Diedrich Ovie in Gristede und Köter
Joh . Tiers in Heidkamperfelds und zu Ersatzmännern 1.
Hausmann Joh . Eiting in Gristede und 2 . Köter Johann
Helmers in Heidkamperfelde . Der Beitrag zur Dienst¬
botenkrankenkasse für das Halbjahr 1 . Nov . 1903 bis
30 . April 1904 wurde auf 3 Mark festgesetzt. Tie Abtretungeiner Fläche Land von 29 Quadratmetern des Stellmachers
Äug . Gerdes zu Neuenkruge an das Wegareal wurde in
erster Lesung genehmigt . U . a . wurde noch die Ab¬
tragung einer Grundheuer genehmigt und die Aufbesserungdes Tingsfelder - sowie des sog . Köntjes -Weaes in Gristede
beschlossen.

* ruseserdeich , 18. Febr . Unsere Gemeinde hat einen
Mitbürger auszuweisen, dem es , obwohl er beinahe acht Jahrealt ist, noch nicht vergönnt gewesen , seinen Geburtstag am
richtigen Tage zu feiern. Es ist das der Sohn des Guts¬
besitzers B . Neupert , der am 29. Februar 1896 geboren ist.Es wird dem Kleinen jedenfalls sehr erfreulich sein , endlichnach acht Jahren zum erstenmal seinen Geburtstag feiern zukönnen.

Bant , 18. Febr. Nicht bestätigt wurden wiederumdu m der letzten Gemeinderatssitzung gewählten beiden Bei¬
geordneten Hug und Duden aus den vom Ministerium frühergeltend gemausten Gründen . Während also die Gewähltendas volle Vertrauen der Einwohnerschaft und der Gcmemde-
vertretung haben, ja als Amtsraismitglieder und Landtaas-
abgeordnete zu hohen Ehrenstetten erhoben wurden, werd. n sicvom Ministerium als Bürger zweiter Klasse behandelt so
schreibt das „Nordd . Vbl. « ^ '

Aus den benachbarten Gebieten.
? Wilhelmshaven und seine oldenburg . Umgebung.Ten Leitartikel aus unserer Montagsn u m mer mögen

folgende Notizen ergänzen , die uns so recht zeigen , in
welchem Maße sich Rüstringen seit der Abtretung Wil¬
helmshavens entwickelt hat . Eine Gemeinde Baut gab csdamals nicht . Bant war ein Teil von Neuende . Dieses.

hatte 1854 (inkl . Bant ) etwa 1400 Einwohner und eine zwei-
rlassige Schule mit 175 Schülern . Bant allein hat jetzt
reichlich 17 000 Einwohner und 7 Schulen mit reichlich
2200 Schülern , Neu ende zwei Schulen mit 12 Klassen
und etwa 700 Schülern . Heppens zählte 1855 nur
576 Einwohner , hatte eine Schule mit nur einer Klasse
und 55 Schülern . Jetzt hat Heppens reichlich 7500 Ein¬
wohner , drei Schulen mit 24 Klassen und etwa 1500 Schü¬
lern . Das Kriegshafengebiet hatte damals 19
Wohnhäuser mit 109 Bewohnern . Jetzt hat Wilhelmshaven
ca. 24000 Einwohner.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 17. Februar, vorm . 10 Uhr.
Die Veranstaltung einer ösfentlichen Ausspielung

ohne obrigkeitliche Erlaubnis
im Sinne des Z 286 St .-G .-B . wird dem Wirt Hinr . Wieker zu
Osternburg zur Last gelegt. Mitte September 1903 veranstaltete er
in seiner Wirtschaft eine Auskegelung von Ferkeln, zu der jedermann
Lose a SO Plg . erwerben lonn .e. Die Losinhaber brauchten das
Kegeln nicht selbst vornehmen , fordern im Falle ihres Richter !cheincns
wurden für sie Vertreter von Wieker bestimmt . Wieker ist der Meinung
gewesen, zu dem Verkaufe der Lose berechtigt zu sein. Er muß 3 Mk.
Geldstrafe zahlen oder 1 Tag Gefängnis verbüßen.

Unter der Anklage des Vergehens gegen Z 23S St .-G.-B -, betr.
Entführung

standen am 12. März v. I . vor der Strafkammer I der Schneider
Otto Bartels in Emden und dessen Ehefrau Friederike , geb. Jmken
daselbst. Sie wurden damals freigesprochen. Wen Angeklagten war
zur Last gelegt, ihr Kind, ein Mädchen, welches auf Anordnung des
Amtsgerichts hier in Zwangserziehung

' bei Leuten in Bürgerfelde war,
dort weggeholt zu haben . Gegen das freisprechende Erkenntnis hatte
die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt. Das Reichsgericht hob am
15. Oktober v . I . das Urteil auf und verwies die Sache zur noch¬
maligen Verhandlung an die Vorinstanz zurück. Beide Angeklagten
werden zu je 3 Tagen Gefängnis verurteilt.
Diebstähle im Rückfall , Betrug und Betrugsversuch,
verübt am 4 . Januar 1904 zu Oldenburg , werden dem ost vorbestraften
Schlosser Heinrich Latsch aus Mühlheim a . Rh . vorgeworfen . Er
wird zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt , auch wird auf Zulässigkeit von Polizei¬
aussicht erkannt.

Um sich wegen
Versuchs eines schweren Diebstahls

zu verantworten , besetzt der Uhrmacher Aug . Bruno Unverferth
aus Jever die Anklagebank. In der Nacht vom 10. - 11 . Januar d . I.
schlich er sich in das Schmalzschs Wirtschastslokal in Jever ein, um
aus einer dort unter dem Tresen befindlichen Schublade Geld zu ent¬
wenden. Er fand aber kein Geld vor, da Schmalz die Schublade am
Abend vorher entleert hatte . Der Angeklagte ist geständig ; es werden
ihm wegen seines jugendlichen Alters mildere Umstände bewilligt und
gegen ihn 3 Monate Gefängnis festgesetzt. Die Untersuchungshaft ist
angerechnet.

Wechselsälschungen
in 3 Fällen über je SO Mk-, datiert vom 5. November 1903 , werden
vorgehalten dem aus Strafhaft vorgeführten Versicherungsinjpektor
Johann G . aus Oldenburg . Die Unterschriften auf den fraglichen
Wechseln hat nach seinen Angaben ein Bekannter von ihm aus Posen,
dessen Namen er nicht nennen wollte, und der eine der seinigen ähn¬
liche Handschrift hat, aus seinen Wunsch geschrieben. Er habe in Not
gehandelt . Gleichzeitig wird die gegen G . noch ferner vorliegende
Anklage über 2 Wechselsälschungen mit verhandelt . Seine Strase wird
unter Einrechnung der am 16 . Dezember v. I - gegen ihn wegen
Urkundenfälschung erkannten Gefängnisstrafe von 8 Wochen auf ins¬
gesamt 1 Jahr Gefängnis bemessen, unter Annahme mildernder Umstände.

Stimmen aus dem Publikum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Ein Zeichen der Zeit.

Einsender dieses hörte vor einigen Tagen einer Un¬
terhaltung einiger Bauarbeiter zu , welche sich in sehr er¬
regtem Tone über die Anti -Alkohol-Bewegung unterhiel¬
ten und solche teilweise als eine unwürdige Bevormundung
der Arbeiter hinstellten.

Es fiel dabei die Aeußerung:
„Will man uns denn zu notorischen Säufern stem¬

peln , daß der Alkohol für den Menschen schädlich ist ? Ge¬
wiß wissen wir selbst, daß der Alkohol , in Mengen ge¬
nossen , der Feind der Manschen ist . Nur wundert man sich,
daß die Fabrikation dieser Gifte nicht schon längst ver¬
boten wurde . Darum muß er doch nicht so schlimm sein,
wie man ihn macht . Natürlichen Wein können wir nicht
trinken . Dafür haben wir kein Gell . Aus dem Grunde
müssen wir bei dem „gebrannten " Wein , den schpn unsere
Urgroßväter getrunken haben und welche recht alt dabei
geworden sind , bleiben .

"
So ging die Unterhaltung dann noch in ähnlicher

Weise weiter.
Schreiber dieses , welcher seit langen Jähren im Hand¬

werksbetrieb an den verschiedensten Plätzen Deutschlands
in leitender Stellung gestanden hat und noch steht , ist
selbst ein entschiedener Freund der Mäßigkeitsbewegung,
aber kein Interessent des Brauerei - oder Brennerei -Ge¬
werbes.

Durch seine Erfahrungen , die er , wie erwähnt , in der
Nähe der Arbeiter , mit denen ihn sein Beruf täglich zu¬
sammenführt , gesammelt hat , ist er zu der Ueberzeugung
gekommen , daß der Hebel nicht an der richtigen Stelle
angesetzt wird . Wenn man den Arbeiter auf rechte Bahnen
führen und in diesen halten will , so bevormunde man ihn
und entziehe ihm nicht zuviel , vor allem nicht das , womit
er ausgewachsen ist , schon allein aus dem Grunde , daß
namentlich der Handwerker sehr an dem „Althergebrach¬
ten " hält . Bll .n beobachte nur , mit welchem Stolz der
Tischler seine Schürze , der Schlachter seine Bluse und der
Bauhandwerker seine englisch-lederne Hose trägt . Man
lasse die Bauhandwerker ihre Richtfeste ruhig feiern . Nur
aebe der Bauherr den Leuten , bevor er ihnen Bier kredenzt,
ein Abendessen . Es genügen ein Paar Würstchen mit etwas
Graubrot dazu . Tie ersteren lassen sich auf jeder Baustelle
leickck warm beschaffen. Tann überwache der Baumeister
selbst, daß die jüngeren Leute nicht zu reichlich trinken.
Man gebe nicht Branntwein , sondern gutes , einheimisches,
nicht zu kaltes Bier . Auf diese Weise entspringen aus . des.

Richtfesten Wohltaten , an welche keiner denkt. Denn solch«
Richtfeste geben Gelegenheit zur Annäherung zwischen!
Meister und Gesellen . „ ^ .Es liegt im Interesse des Meisters , seine Gesellen ber
jeder Gelegenheit in heiterer Stimmung zu beobachten,
bei welcher das Herz sich gibt , wie es ist. Diese Feste oder
gemütlichen Zusammenkünfte geben Gelegenheit , so man -,
ches harte Wort , welches bei der Hitze der Arbeit mal ge¬
sprochen wurde , zurückzunehmen . Wir sind alle Menschen
und lassen uns alle mal Hinreißen . Schreiber dieses hat
stets solche Gelegenheiten wahrgenommen , etwaige Härten,
die er begangen hatte , in humoristischer Weise zurückzu¬
nehmen , und er ist gut dabei gefahren . Sollst drohende
Streiks und große Differenzen hat er dadurch stets ge¬
schlichtet, ohne daß er seine Autorität dadurch auch nur
um das Geringste untergraben hätte . Gerade das Ge¬
genteil trat ein . Aus dem keimenden drohenden Haß ist
Liebe und Anhänglichkeit entstanden . Darum lasse man
den Bauhandwerkern das Richtfest . Es ist eine alther¬
gebrachte Sitte . Man will doch überall das Alte Hoch-
Halten . Warum soll diese Sitte verschwindest ? .Wer man
hüte sich , solche durch Verabfolgung von Trinkgeldern zu
ersetzen. Denn der rechtschaffene Arbeiter verdient gerne
aut , aber er nimmt kein Almosen . Das ist unter seiner:
Würde.

Schreiber dieses hat das „ Schnapstrinken " in seiner
Werkstatt ohne Ausnahme verboten . Er hat aber dafür
Sorge getragen , daß den Leuten ein gutes Bier in der
Werkstatt erreichbar ist, indem er einem Flaschenbier¬
händler erlaubte , vor der Frühstücks - und Vesperpauss
Bier in die Werkstatt zu liefern . Jeder , der Lust und
Geld dafür hat , darf sich nun eine kleine Flasche Bier
für 10 Pfg . kaufen — Schnaps darf der betr . Lieferant
unter keinen Umständen verkaufen oder besorgen —. Das
sind Pro Tag 20 Pfg . , die sich die Leute teilten können,
ohne daß die Familie darunter leidet . Tie Leute haben
dann garnicht das Bedürfnis , abends nach dem Verlassen
der Arbeitsstelle eine Wirtschaft aufzusuchen , in der viele,
wenn einmal am Tresen stehend , der Versuchung „ Einen
kannst Du noch trinken " nicht widerstehen können , und da¬
durch 50 Pfg . bis 1 Mark und mehr ansgeben.

Es wird Schreiber dieses sich wohl mal eine Ge¬
legenheit bieten , bei der er von den angenehmen Folgen^
welche diese Einrichtung brachte , mündlich berichten kann.
Für heute möchte er noch einen Punkt berühren.

Wir haben hier in Oldenburg die Freude , daß sich!
Damen und Herren aus den ersten Kreisen mit ganz
bewunderungswürdiger Liebe in den Dienst der Volks¬
unterhaltungsabende stellen . Leider werden diese Herr¬
schaften auch die Beobachtung machen müssen , daß diese
so sehr der Bildung des Arbeiters dienende Einrichtung
nicht genügend von den Arbeitern benutzt wird . Diese
Abende werden zum großen Teil von einem Publikum
besucht, welches über Zeit und Mittel verfügt , die ihm
gestatten , für 50 Pfg . oder mehr ins Konzert und ins
Theater zu gehen . Wiederholte Versuche, Arbeiter für
den Besuch dieser Volksunterhaltungsabende zu interes¬
sieren , bringen meistens folgende , nicht unberechtigte Ant¬
worten :

„Ist ! Da geht meine Frau nicht mit . Die hat keine
Garderobe danach , daß sie sich neben solch feine Leute
setzen kann . Denn ich kann meiner Frau nicht zumuten,
daß sie sich von den Beamten - und Bürgersfrauen über
die Schulter ansehen läßt , rc.

"
Würde man dieses Hindernis beseitigen , würde mast

nur denjenigen den Besuch gestatten , denen die Sache
dienen soll , so würden die Damen und Herren , welche sich
in den Dienst dieser herrlichen Einrichtung stellen , bald
sehen, daß es gerade im Arbeiterstande nicht nur lern¬
begierige , sondern auch recht dankbare Leute gibt . Hier
wäre ein Feld für Arbeitgeber und Werkmeister , eine Agi¬
tation ins Werk zu setzen , die gute Früchte tragen
würde.

Wollen die Männer , welche sich in den Dienst der
Anti -Alkoholbewegung stellen , etwas dauerndes erreichen,
so ist es in erster Linie notwendig , daß ! sie mit den
Männern , welche

' es sich zur Aufgabe gemacht , freie
selbständige Menschen zu erziehen , Hand in Hand gehen.
Denn nur freies , selbständiges Denken kann den Alkohol
bekämpfen . Tann ist es aber auch notwendig , daß man
die Arbeiter überall als gleichberechtigte Menschen achtet,
und nicht seine Nähe ängstlich meidet , wie solches leider
zu häufig vorkommt . Bose Beispiele sind nicht geeignet,
gute Sitten zu fördern.

Darum , Ihr Herren Arbeitgeber ! schließt Euch ruhig
im eigenen Interesse den Männern , welche Erziehung und
Mäßigkeit fördern , an . Es ist nicht absolut notwendig,
daß Ihr zu diesem Zweck Euch unbedingt einem Verein
anschließt . Arbeitet , wie bisher schon so mancher , im Stillen
weiter , so erreicht Ihr vielleicht mehr , als durch vieles
Reden in Vereinen erreicht wird.

Einer , der die Nähe deS Arbeiters nicht scheut»
de« aber auch keine sozialistischen Ideen begeistern.

Vermischtes.
Mordversuch einer Ehefrau ans ihren Mann . Von

einem brennenden Schmerz un Kopfe erwachte in Halle
Sonnabend nachmittag in seiner Wohnung , wo er sich während
seiner dienstfreien stunden zum Schlummer niedergelegt hatte,
der Eisenbambedienstete Wollenberger . Blut rieselte aus
einer Schußwunde in der Schläfe über sein Gesicht , und zu¬
gleich hörte er die Stubenlür ins Schloß fallen, wie wenn
sich jemand eilig flüchte. Er sprang trotz seiner schweren
Verwundung schnell hinterher und sau , nach der „ Voss . Ztg . "
seine eigene Ehefrau , die vorher .m Nebenzimmer mit Rem-
machen beschäftigt gewesen war , die Treppe hinablaufen,
einen Revolver in der Hand , wobei sie durch lautes Ruseu:
ihr Mann habe sich soeven erschossen , zu späc habe sie ihm
den Revolver abgenommen, die Nachbarn herbeirief. Die
Polizei kam alsbald und nahm das ruchlose Weib, das aus
verbrecherischerLiebe zu cinem andern Manu den eigenen
Ehemann zu ermorden versucht hatte , in Hast . Wollenbergers
Genesung ist noch zweifelhaft. — Bei ihrer Vernehmung ge«



stand die Frau , welche Mutier von fünf Kindern im Alter
von 2 bis 15 Jahren ist, daß sie seit längerer Zeit mit dem 28-
jährigen Dekorationsmaler Stanarius ein Liebesverhältnis
unterhalten und den Geliebten oft bei sich beherbergt habe,
wenn ihr Mann Dienst hatte . Auf Grund dieses Geständ¬
nisses wurde auch Stanarius in Hast genommen. Wie Frau
Wollenberger ferner angab , hat sie aus Anregung des Ge¬
liebten ihren Mann erschießen wollen, um dann den Stanarius
heiraten zu können. Dieser, ein kleiner unscheinbarer Mensch,
erklärte dagegen, er sei von der Frau zur Beschaffnng eines
Revolvers überredet worden und habe hierzu 8 Mk. erhalten.
Im übrigen habe Frau Wollen berger zuerst versucht, ihn
selbst zur Ausführung des Mordes zu bestimmen, weil er
wiederholt geäußert habe, in nächster Zeit Halle zu verlassen.

Die schöne Sitte des Bauchaufschneidens (Harakiri)
ist in Japan seit einigen Jahrzehnten ganz abgeschqfft.
Früher galt sie als besonderes Zeichen der japanischen
Todesverachtung , und wer trotz freundlicher Auffor¬
derung der Regierung von dieser eigentümlichen Art des
Selbstmordes nichts wissen wollte , galt als ein Lump , mit
dem ein anständiger Mensch nichts mehr zu tun haben
wollte . Ter französische Admiral Gourdön erzählte einem
Mitarbeiter des „Gaulois "

, wie es einem französischen
Offizier erging , dem das Harakiri ünempfohlen worden
war . Besagter Offizier , ein Herr Douchage , gehörte zu
einer Kommission , die die japanische Flotte organisieren
sollte . Er blieb in Japan , nahm an dem Aufstande gegen
den Kaiser teil und wurde , als dieser die Revolution
niedergeworfen hatte , von einem Kriegsgericht zum Tode
verurteilt . Man sollte ihm den Kops abschneiden , vorher
aber sollte er sich selbst in der üblichen Weise den Bauch
öffnen . Man schrate ihm zu diesem Zwecke einen scharf
geschliffenen Dolch, aber Douchage wollte die kitzliche Pro¬
zedur nicht an sich vornehmen und schickte den Dolch zurück,
indem er erklärte , Last man ihn wohl zur 'Not zwingen
könne , sich von einem anderen den Kopf abschneiden zu
lassen , daß es ihm aber garnicht einfalle , sich selbst zu
verstümmeln . Drohungen , ernste Ermahnungen , Bitten —
nichts half ! Douchages Bauch blieb unversehrt , und da
das Gesetz einen so merkwürdigen Fall , daß der Verurteilte
nämlich sich weigerte , sich vor dem Kopfabschneiden höchst
eigenhändig den Bauch auszuschlitzen , nicht vorgesehen
hatte , erklärte die Regierung ihrerseits , daß sie unter
Umständen kein Interesse habe , den Kopf des Franzosen
fallen zu sehen . Douchage behielt also auch seinen Kops
oben , aber er war von Stund ' an in Japan ties verachtet,
weil ein Mann , der sich , nicht einmal den Leib aufschneiden
wollte , in besagtem Leibe keine Ehre haben konnte . Der
Unglücksmensch mußte nach Frankreich zurückkehren, und
— er lebt noch! heute als biederer Regenschirmsabrikant
in Cannes . Wie ernst es die „wirklichen" Japaner mit dem
Harakiri nahmen , erfährt man aus einer anderen wahr¬
haftigen , aber sehr alten Geschichte, die unter dem Titel
„Tie Legende von den vierzig Samurai " noch! heute in
Japan voll Bewunderung erzählt wird . Ein Fürst war
beleidigt worden , und die Samurai , seine Soldaten , be¬
schlossen, ihn zu rächen . Sie brachten ihren Racheplan nicht
sofort zur Ausführung , sondern warteten auf eine günstige
Gelegenheit , und taten inzwischen so^ als wenn sie die
ihrem Herrn angetane Schmach ganz vergessen hätten . Das
trug ihnen nur Spott und Hohn ein , und am meisten ver¬
spottete sie der Samurai eines anderen Fürsten : er nannte
sie Feiglinge ; aber sie schienen sich nicht darum zL küm¬
mern . Endlich bot sich die erwartete günstige Gelegenheit
und sie töteten den Beleidiger ihres Fürsten . Die Ehre
des Stammes und ihres Herrn war wieder reingewaschen,
aber sie selbst standen als Mörder entehrt da . Jedes Zö¬
gern wäre in solchem Falle ein Zeichen von Schwäche
gewesen , und sie zögerten auch nicht , sondern schnitten sich
den Bauch auf . Bis zum heutigen Tage wird das Grab
der vierzig Samurai verehrt , und man pilgert zu ihm,
wre zu einem Heiligtum . Die Legende fügt noch, hinzu,
daß der Samurai , der den vierzig Feigheit vorgeworfen
hatte , nach ihrem Tode seinen Irrtum einsah und sich in
seiner Verzweiflung gleichfalls den Bauch öffnete . Also
waren es einundvierzig!

Kantor Schrldköters Kaus.
Roman von Alfred Bock.

,Nachdruck verboten.!
9) (Fortsetzung.)

In großer Erregung lief Hildebrand ins Ladenstüb¬
chen, offenbar , um mit sich zu Rate zu gehen . Nach ein paar
Minuten kam er wieder.

„Kantor, " sprach, er , „nein sagen Darfst Du nicht,
' s trifft mich ja furchtbar hart , denn das End ' vom Lied,
ist , ich ! zieh' . Daß so was passieren könnt ', hätt ' ich mir
nickst träumen lassen . Zweitausend Mark ! Du lieber Gott,
die bring ' ich nicht auf ."

Eine plötzliche Furcht schien ihn zu befallen.
„Jetzt bitt ' ich Dich, wo soll ich hin ? Wo ein Lädchen

ist, sitzt einer drin . Und dann , daß ich! am Marktplatze
wohn ' , das hat mir 's Geschäft gemacht . Du weißt , ich
bin nicht nach dem Geschmack der Leut ' . Und lauf ' Nie¬
mand nach . Guck ', bei der guten Lage kommen sie von
selbst."

Sein Kopf sank auf die Brust.
„Du denkst, was geht das meinen Dietrich an ? Und

ich denk's selbst . Laß mir nur Zeit . Ich sind ' mich schon.
Vielleicht , daß ich doch wo unterkomm ' . Geh' zu dem Herrn.
Sag '

, über 's Knie brechen könnt 'ft Tu 's nicht, 's könnt'
drei Monate dauern , auch sechs."

Der Kantor versuchte auszustehen , allein er war so
hinfällig , daß er wieder niederglitt . Da er nun sprach!,
kam Wort für Wort mühsam heraus.

„Ter Herr ist wieder abgereist . Und weil er Gewißheit
haben wollte , Hab ' ich's gleich mit ihm festgemacht ."

Ein greller Schrei . Hildebrand warf sich auf Schild¬
köter und faßte ihn bei den Schultern.

„Hinter meinem Rücken?" schrie er äußer sich . „Sag ' ,
' s ist nicht wahr , 's ist nicht wahr !"

Ter Kantor in seiner Zerknirschtheit schwieg.
Da ließ der Rasende ihn los und taumelte dem Fen¬

ster zu . Dröhnend schlug sein Kopf an die Scheiben.
Und. dann ein Schluchzen — ein herzzerreißendes

EchluchALA.
Etwas Furchtbares hatte dies Kindergemüt erschüt¬

tert , das keine Arglist, keine Falschheit kannte. Sein Her¬
zensfreund , sein geschworener Bruder hatte ihn schmählich
hintergangen . Auf dem festen Grunde dieser Freundschaft
richte seine Existenz. Ter reine Spiegel dieses Bruderbun¬

des strahlte seinen Glauben an Die Menschheit zurück.
Vorbei , alles vorbei ! Eine Wunde war ihm geschlagen
worden , an der er sich verbluten würde . Mit einem wah¬
ren Wohlgefühl gab er dieser Vorstellung nach . Lieber
tausend Klafter unter der Erde , als so ein armes , liebe¬
leeres Leben ! —

Ter Kantor hatte sich nun doch erhoben . Wie eine
Erleuchtung war 's über ihn gekommen : je größer die Not,
je näher Gott ! Und er faltete die Hände und ! betete
laut:

„Vater im Himmel , hör ' mein Flehen ! Tu bist der
Richter über alle Menschen und über alles menschliche Tun.
Du siehst in jedes Herz und weißt , daß keine .Heuchelei,
kein falsches Wesen mich befleckt. Tu weißt auch, daß ich
den Freund nicht gekränkt Hab ' um meinetwillen . Was
ich tat , tat ich für meinen Sohn . Vater im Himmel , ver¬
gib mir die Schuld . Das Herz meines Freundes aber mach'
stark in der Liebe, die empfangenes Unrecht vergessen kann.
Führe ihn zur Versöhnung , zum Frieden . Amen !"

Er näherte sich Hildebrand.
„Heinrich , gib mir die Hand ."
Dieser rührte sich nicht.
Und wiederum die demütige Bitte:
„Heinrich , gib mir die Hand ."
Das Gesicht der Straße zugekehrt , stand Hildebrand

regungslos.
Daraus minutenlange Stille . Dann wandte der Kan¬

tor sich zum Gehen.
Der Freund , das wußte er nun , war ihm ver¬

loren . —
Das Wetter , das sich am Morgen des ersten Oster¬

tages heiter angelassen , schlug nachmittags um . Ein rauher
Wind hatte sich aufgemacht und trieb schweres Gewölk vor
sich her . Zuerst ging ein feiner Regen nieder , später goß
es in Strömen.

Nach dem erschütternden Auftritt im Erdgeschoß hatte
sich der Kantor in seine Wohnung hinausbegeben , um sie
tagüber nicht mehr zu verlassen . Zu der quälenden Un¬
ruhe , die ihn aus einem Zimmer ins andere trieb , gesellte
sich die Sorge um seinen Sohn , der zum Abendbrot nicht
Heimgekehrt war . Wo er nur blieb ? Am Ende war 's
Torheit , sich darüber aufzuregen . Wahrscheinlich war er
vom Regen überrascht worden und hatte sich irgendwo un¬
tergestellt . Er würde den Weg nach Hause schon finden.

Seine Gedanken kehrten zu dem 'Ereignis zurück, das
mit elementarer Wucht in sein Leben eingegrifsen hatte:
der Bruch mit seinem Freund.

Gott war sein Zeuge , wie schwer ihm die Kündigung
geworden war . Ein Stück vom Tode hatte er dabei durch¬
gekostet. Wenn er mit sich selbst ins Gericht ging : Was
war sein Verbrechen ? Er hatte das Böse um des Guten
willen getan . War das nicht Sophisterei ? Keineswegs!
Daß er sich,'s nicht anfechten ließ — Vaterherz blieb
Vaterherz.

Eine Stimme , lange zurückgedrängt , wurde mit ei-
nemmal laut in ihm : Hildebrand hatte ihm das Herz
seines Sohnes entfremdet . Unbewußt , aber doch , entfrem¬
det . Das war ein ewiges Zusammenhocken . Wie die Kletten
hingen sie aneinander . Etwas von Hildebrands Gottver¬
gessenheit war auf den Jüngen übergegangen . Das bewies
seine Gleichgültigkeit in religiösen Dingen . Gab es oben
einen Zwist , ging Dietrich unfehlbar hinunter , alles haar¬
klein zu erzählen . Nicht, daß er drunten Beistimmung ge¬
sunden hätte . Im Gegenteil , Hildebrand hatte eine be¬
sondere Art , den starren Sinn des Jungen zu brechen . So
war sein Einfluß Loch ein guter . Wenn auch. Diese Neben¬
erziehung schmälerte die Autorität des Vaters und min¬
derte die Kindesliebe . Zwischen Vater und Sohn Durfte
sich kein Dritter stellen.

Als Anfang und Ende aller Erziehung galt ihm bas
Wort der Schrift : „Wer seine Rute schont, haßt seinen
Sohn , wer ihn aber lieb hat , der züchtigt ihn " . Hinter sei¬
ner Strenge barg sich die zärtlichste Liebe . Dietrich war
alt genug , das herauszufühlen , vollends jetzt, da er sich!
um seinetwillen mit seinem besten Freuüd verfeindet hatte.
Solch Opfer war Wohl kindlicher Dankbarkeit wert . —

Eben schlägt es zehn , als Dietrich in die Stube stürmt.
Sein sonst blasses Gesicht ist wie vom Fieber gerötet , das
Haar hängt ihm wirr um die Schläfen.

„Vater !" ruft er in atemloser Erregung , „ists wahr,
was man sich in der Stadt erzählt ?"

„Was erzählt man sich ?" fragte der Kantor unruhig.
„Ter Jud ', dem ich heut ' Hab ' Vorspielen müssen , zög'

hier ins Haus . Du hätt ' st dem Onkel gekündigt ."
„Ja, 's ist so !"
„Also doch !"
„ 's blieb mir nichts anderes übrig . Dü wirst gleich

hören , warum ."
Dietrichs Blicke durchbohren den Vater.
„Weißt Du , was ich den Leut ' gesagt Hab '

, die mir 's
ins Ohr geblasen haben ? Hundsfötter seid ihr , Lügen¬
mäuler , daß ihr meinem Vater das anhängen wollt . So
was tut mein Vater nicht ."

Ter Kantor wechselt die Färbe.
„Konntest Du Deinen Mund nicht halten , bis Du mich

gesprochen hattest ? Brauchst Deinen Vater nicht zu ver¬
teidigen , Tein Vater verteidigt sich! selbst !"

Jü Dietrichs Zügen malen sich Zorn und Schmerz.
„Ter Onkel vor die Tür gesetzt! Eher hätt ' ich ! ge¬

glaubt , der Himmel stürzt ein . Was Du da getan hast,
Vater , ist das Deine Frommheit all ' ? Guck , da denk' ich
anders drin . Wie ich ! noch nicht Hab ' laufen können , bin
ich auf Händen und Füßen herunter zum Onkel . Und Hab'
meine '

Wartung und Ansprach ' gehabt . Das vergeh ich
nicht . Und dann bin ich größer und größer geworden und
Hab ' den Verstand gekriegt , daß ich sah , was für ein Mann
der Onkel ist, was für ein einziger Mann , und was ich an
ihm hatt ' : soviel Bravheit gibt 's ja nicht mehr . Und ist
kein Arg in ihm , daß er denkt , jeder muß sein wie er.
Und geht ihm kein bös Wort aus dem Mund , daß man
selbst gut wird bei all der Gütigkeit . Hab ' mehr wie ein¬
mal zu mir gesprochen : Was tust Du droben , wo Du nur
geschuriegelt wirst ? Wann Du doch immer drunten bleiben
könnt 'ft. So lieb Hab ' ich den Onkel gehabt !"

„Lieber wie Deinen eigenen Vater !" fährt der Kantor
heraus.

Dietrich steht hochaufgerichtet.
„Ja . Lügen mag ich nicht .

"
Schildköter Zwingt sich zur Ruhe , denn er fühlt , in

dieser Stunde wird die Entscheidung über seines Sohnes
Zukunft fallen.

«Ten Onkel hast Du ausstudiert , das muß , man Dir

lassen . Deinen Väter kestüst Du sticht. Oder willst ihn sticht
kennen , wie man 's nimmt . Jetzt randalierst Du , wirst aus¬
fallend und hast keine Ahnung , worum es sich! bei der
Kündigung dreht . Gib acht, daß Dein Vorwitz nicht zu
Schanden wird ! Wahrhaftig , 's ist die verkehrte Welt , daß
ich mich vor Dir rechtfertigen soll . Und doch , wer Gott
über sich erkennt , der beugt sein Haupt und schickt sich
in alles . Ich will mich vor Dir rechtfertigen ."

Er holt tief Atem und fährt fort:
„Da wohnt in meinem Hause ein lieber Freund . Wir

zwei — ich darfs Wohl sagen — sind ein Herz und eine
Seele . Wir helfen einander mit Leib und Gut , mit Trost
und Rat . Treue Freundschaft endet nicht , bis daß der Tod
das Leben bricht . So denken wir beidsammen . Ich Hab'
einen Sohn . Ich bin nicht blind für seine Fehler , ich bin
gerecht. Ueber Hätschelei steht mir die Gerechtigkeit . Mein
Sohn ist zum Musiker geboren . Und ich erkenne darin eine
höhere Fügung , daß altes , was mir das Leben versagt hat,
an meinem Kinde in Erfüllung gehen soll . Jetzt Hab'
ich! nur den einen Gedanken : wie bahnst Du Deinem Diet¬
rich den Weg ? Dazu brauch ' ich Geld und wieder Geld.
Woher soll ich 's nehmen ? Wie ich auch meinen Kopf zer«
martre , mir sind alle Quellen verschlossen. Die Jahre
gehen hin . Und nun das Schreckbild immer vor Augen:
Du mußt Deinen Sohn verkümmern lassen ! Da kommt
auf einmal ein Mann und trägt mir an : Gib mir Deinen:
Laden , so geb' ich Dir das Geld . Mit andern Worten:
Wähl ' zwischen Deinem Freund und Deinem Sohn . DaN
ist mehr , als ich ertragen kann , denn ich will keinem weh¬
tun von euch . Und ich wind ' mich hin und her . Ohne daß
mein Freund davon weiß , schließ' ich nicht ab . Ich will
Aufschub. Der Mann zieht die Uhr . In einer halben
Stunde geht sein Zug . Er will wissen, woran er ist, oder
er betrachtet sich nicht mehr als gebunden . Begreifst Du
meine qualvolle Lage ? Ich steh' zwischen Not und Schuld.
Meinem schlimmsten Feind will ich nicht wünschen, was
ich da gelitten Hab ' . Zu guterletzt folg ' ich der Stimme
der Natur und entscheid' mich für mein eigen Fleisch und!
Blut . Heut ' mittag bin ich beim Onkel gewesen. Mit un¬
serer Freundschaft ists nun aus .

"
(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 19 . Februar:
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Schneider.

Nach Schluß desselben : Feier des hl. Abendmahls.
Am Sonntag , den 21 . Februar:

1 . Hauptgottesdieust 9 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdieust Itt '/s Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der erste»
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Ubr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 21 . Februar : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 21 . Februar:

Gottesdienst lOsiz Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
KinderaottesdienN 12 Uhr : Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 21 . Februar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Nachm. 3 Uhr : Gottesoienst im Tweelbäker Armenhaus.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 21 . Februar:

IO Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 21 . Februar:
Ql/s Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre._

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 21 . Februar:

10 Uhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelinstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9 >/2 und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9Vz u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Geschäftliche Mitteilungen.

Jede Mutter weiß
wie schwer es ist , vei sparsamer Küche unseren lieben Kleinen
Die Auswahl guter und nahrhafter Kinderspeisen zu geben,
eine vielen Rezepte mit kostspieligenZutaten eignen sich nicht
immer für den zarten Kindermagen. Brown L Polson,
Berlin 6 . 2, dagegen bieten in ihrem ^ - Büchlein für warme
Mondamingerichie eine gute Auswahl einfacher Rezepte für
nahrhafte und doch gern gegessene Speisen . Man schrecke so«
fort darum und verlange das ^ -Büchlein Abt . LUN

In einem tühcen Grunde , da geht em Mühlenrad , mein
Liebchen ist verschwunden, das dort gewöhnet hat . Es ist zur
Stadt gelaufen, mein Liebchen klug und fesch. „ Eureka " ein¬
zukaufen, denn morgen ist große Wäsch' ! ( „Eureka", die Krone
aller Waschmittel , überall erhältlich, Paket 15 Pfg .)

Fastnachtsküchel schön vraun zu backen rfl eme gewisse
Kunst, die vielen Hausfrauen nicht gelingt, weil sie in der
Auswahl des Fettes nicht vorsichtig genug sind. Das beste
und zugleich billigste Fett zn diesem Zweck ist anerkannt das
reine Pflanzenfett „Palmin " der Firma H . Schlinck L Cie .,
Mannheim.



Fortsetzung des Ausverkaufs
di8 SvniralbSnÄ - ÄSI » 2V.

Hans - 8 li »a 88 Sir - Lo 8 lAL » rs
find noch in großer Auswahl vorhanden.

SSLÄSILS 8IIL86H HW- ru novkmsls Kei-sbg88etrien Pi-tzi8en , um gsnrliob ru ,-äumsn.
Ferner in de« Ausverkauf gelegt:

Oare und k^eder -koas . Seidene ^arnpensekirme.
HbrrsL - Iti -a^vallsn das Stück für 50 Pfg. und 1 Mk.

Freitag und Sonnabendkommen
0 -s .i *ÄZ.n. 6 ir . in Men Mä älWmttzii kmikM m äen LüsMM.

«^ 1 ^ a -rAeL/raLLe

Erhalte am Sonntag , den 21 . Febr .,
einen großen Transport

belgischer, dänischer
kW" und holsteinischer

rferäe.
I,. varwK, Lrvweii,

Findorfstr . 1 . — Fernspr. 1385.
Wirtschaft mit oder ohne Hand¬

lung bei 6000 Mark Anzahlung zu
kaufen eventl . zu pachten gesucht.

Offerten mit näheren Angaben unt.
S. 455 an die Exped . d. Bl.

Gründlicher Violin - Unterricht
pro Stunde 1 wird erteilt

Lamber tistr . 14 oben.

Eversten . Zu verkaufen eine gute
hornlose Ziege und ein Hausen
Dünger . Blücherstraße 1.

Nachzufr . von 11 — 2 Uhr mittags.

Nadorst . Sonnab . , 20. Febr .,n . 5 Uhr
w . b. Ww . Theilm . 2 Schweine ausgeh.

haltbare
attler

enipfiehlt
MöiMe

HMottenstr

Muernranch!
ger . Schinken , a Pfd. 85 Psg.

„ Karbonaden,
„ halbe Schweinsköpfe,
„ Cerv . - Wurst,
„ Plock -Wurst,
„ Koch- Wurst,
, Nagerholz , a Pfd . 100 Pfg .,
„ Pinkel

in vorzüglicher Qualität , empfiehlt
Paul Danckwardt.

Pflanz -Scharlotten
billigst bei Paul Danckwardt.

Welste Bohnen ( Acoorriemer Art),
vorzüglich >m Kochen , a Pfo . 20 Pfg.
bei Paul Danckwardt.

LWmk- BelWemg
Lstc« kr Laiitzemciiik

Mnbiirg.
Sonntag , den 21 . Februar 1904,

nachmittags 4 Uhr:

KöNLnaivei '
sammlung

UN

Krayllderg zu Ionnttschniee.
NM " Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung ist das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erforderlich.

Verpachtung
IN

SaAb.
Wildeshauscn . Der Brinksitzer

Friedrich Dammermann in Sage
beabsichtigt sein daselbst belegene

BrinWchlle,
zur Größe von 541/2 du mit neuem
Wohnhause und Nebengebäuden , mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 auf 6 Jahre
öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verpachten zu lassen.

Von den Ländereien sind ca . 9 ba
Garten - , Acker- und Wiesenland und
die übrigen Grundstücke Moor » und
unkultivierte Grundstücke.

Verpachtungstermin findet am

Montag, -eil22. Febr. b. I .,
nachm . 4 Uhr,

in Meyers Wirtshause in Sage statt.
Pachtliebhaber ladet ein

Joh . Mittwollen , Aukt.

lrsmksn ibrs
VsrlokrlS

- M»l »el — am besten unä billigsten im

von

O
K
«
ß
s

I . IjUdlemMtzk, >
OIckvi »l »« rL > Hrttvr8lrn88 « 5 b

Uei UiekernnAen ns -eii Luswants wirä tür Anten Irnnspert ALrantiert, b
dlU . Krossss I - Lgsr von k^ o -iiiiKXlt ii ^ ptszxSl » , ^
8tiir . k« » V « ,t » iio, » 8 ILIeickvr nnck Lü «I»vir - »

8 «I»r » » lLvn , liütl » r » NIL«I 8 « L» 8 NSW . 2N bssonäsrs billigen H
xrsissn — , l8pv »8v - » « <> r »

vorvLtig H

dMA O -slÄ

Ohmstede . Herr Haussohn Ehr.
Köster in Ipwege hat mich be¬
auftragt , seine hierorts belegene

kleine Stelle
( früher Millers ) , bestehend aus
einem Wohnhause und reichlich
2 Sch . - S. bestem Gartenland,
im Ganzen oder geteilt zum
1. Mai d . I . zuvermieten.

Liebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

A . Parussel , Auktionator.

Lasse Sonnabend , nachm . 5 Uhr bei
Bernhard Harms einSchwein aus¬
hauen , ä Psd . 55 Pfg . Norderstr . 6.

Werde am Sonnabend , d. 20 . Febr .,
abends 5 Uhr , 3 fette Schweine
aushauen , s, Pfund 50 u. 55 bei
Gastwirt Rens in Osternburg.

Hatterwüsting . Diedr . Jürgens.

Z . verk. Kinderwagen . Kreuzstr . 5.

WlIMblittttMit
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
llringsncke Wannunli!

Man >ordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

» « 8ckrü «lLlivI » 1' nliiiin . -MG
Nachahmungen sind meist schlecht

und ranzig.

ckuroü die IHristatiou rmr HorstellrmA von
Ismentliaokriegöln , K-lnaIi 8Ltion 8-

koknvn , lVIaus ^ ikinsn , 5li686n eto - vto.
Oostneucks kür jsäsn

DIaurar-, Zimmer- rmä I-sestcksLÜermeistsr, olms
^esvlmlte Xrükte, leivstt -in erlernen ; weni§ §s
seltlossene Häums ertorclerlieü.

HoIiSi ' Olsvviiml

LsataloAS versendet:
Di » n8l UslLG - l^ LSekinknfabi '

ik,

S
. kslunsmi.
Abteilung Zentralheizungen,

fertigt in eigener Fabrik:
MscksrärilvkäsMpf-Sslnulssi»,
WrlrwvLsssr -KvirAilKSll,
SoodckruokäLi»pkIgslLuil§vii,
Lbäilmpk-KsiLvllKSil,
Sslssvasssr lleiLiulKvii,
Lvkt-Ssiruosvn,
SsvLodsIuliis-SsIrmlLsii,
l,üNm »S8 - u . rrookso - LlllLKvi»

nach neuesten, bewährten Systemen , unter weügehendster Garantie
für tadelloses Funktionieren. Seste Referenzen über ausgeführte
Anlagen.

Kostenlose Ausarbeitung von Projekten , Kostenanschlägen rc.

In der Nacht vom 20. auf 21.
Februar 1904 , von 9 Uhr ab,
Spülung des Rohrnetzes.

MMekes Usmervekk.
Billig zu verk. ein gui ery . Tafel-

klavier . Achternstr . L oben.
Zu verk. eiu kl . Hund , 3 Atonale

alt. Näheres Nadorsterstraße35.

Gellen . Habe eine innerhalb
8 Tagen ferkelndeSa « zu verkaufen.

Gerh . Rowold.

Molkerei-
Genossenschaft
Wardenburg

e. G . m . u . H.
Am Sonnabend , den 2V . d . M . ,

nachm . 4 Uhr, findet in Lüschens
Gasthause die diesjährige ordentliche

veoerslverrsmwluilg
statt . '

Tagesordnung:
1 . Jahres - Bericht und Rechnungs-

Ablage.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3. Neuwahl von 3 Aufsichtsrat¬

mitgliedern.
4 . Verwertung des Reingewinns.
5 . Erhöhung des Eintrittsgeldes.
6. Revisions -Bericht.
7 . Gründung eines Betriebrücklage-

Kontos.
8. Neuanschaffung von Maschinen.
9 . Aenderung der Geschäftsordnung.
Die Bilanz liegt von heute ab zur

Einsicht der Genossen beim Geschäfts¬
führer aus.

Der Vorstand.
I . Claußen . Joh . Hoes.
H . Ripken . D . Fischbeck.

Edewechter

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 21 . Februar

d. I . , abends 7 Uhr:
Keoers!-Ver§smml«iig

im Vereinslokale (Gehrels ' Gasthof ) .
Tagesordnung : 1 . Verbesserung

des Festplatzes ; 2. Unterhaltungsabend,
3 . Verschiedenes . Der Vorstand.

riik UMe"
( tt . M6k8, Ofener CH.).

Am Sonntag , den 21 . Februar!

Kroßes
Bockbier-

Konzert,
ausgeführtvonMitgliedern derKapelli
des hiesigen Artillerie -Reg . Nr . 62.

Ausschank
von ff. Bockbier
ans der Brauerei von I . D . Ehlers.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
Li . VislLS.



Verkauf ILliger mi> Aifertigmiz
einer Köterei

zu

Hhrwegerfeld.
Zwischenahn . Der Köter Georg

Braje zu Ohrwegerfeld will seine
daselbst belegene Köterei , bestehend
aus guten geräumigen Gebäuden und
xlm . 14 Hektar Garten «, Acker -,
Wiesen« und Moorländereien , mit
Antritt nach diesjähriger Ernte öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt aus

Sombeii -, i>. W. Dl .,
nachm. 4 Uhr,

in Krügers Wirtshaus zu Ohrwege.
Kauflustige ladet ein

Feldhus , Auktionator.

- rc. Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt I . Eilers

zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 27. Jebruar d. I .,

nachm. 1 Uhr ans . ,
bei seinem Hause:

6 nahe am Kalben steh.
Kühe und Quenen,

1Ü trächtige und güste
Schafe,

15—20 Ferkel, alsdann
6- 8 Wochen alt,

1 Lickerwagen , fast neu, 1 hölz.
Pflug , 1 Egge, 1 Wagenaufzeug,
1 Staubmühle , 1 Jauchefaß , mehr.

- neue Schweinekasten und sonstige
neue Holzwaren,

auch: 10,000 Pfund Stroh,
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Zu verk . meine an der Milchstraße
belegene

Besitzung,
Wohnhaus , gr. Statt m. beq . Einfahrt u.
Garten , paffend für ein größeres Ge¬
schäft oder einen Landwirt , der Milch¬
wirtschaft betreiben will, resp. ange¬
nehm in der Stadt wohnen will. Auch
kann ca. 45 Scheffelsaat bestesWeide¬
land dazu gegebenwerden. Bedingung,
günstig. Antritt beliebig, eventl. zu
Mai d . I . im ganzen oder Unter«
sowie Oberwohnung zu vermieten.

Offerten unter S . 381 an die
Expedition dieses Blattes.

Vieh - und
Holz - Verkauf.

Rastede . Hausmann D . Boedecker
in Vorbei ? läßt am

Lmakiid, L7. Kkbr.,
nackm. präz . 1 Uhr ans .,

IS trächtige Schweine , alsdann
nahe am Ferkeln,

4V S —3 Monate alte Schweine,
ISO Nrn . Fuhre « , Riechcln,

Schlengenpsähle, Schleeten und
Brennholz , auf dem Leuchten¬
burger Fuhreukamp,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet I . Degen , Aukt.

Vieh - «. Holz
Verkauf.

Schmede b . Kirchhatten . Brink¬
sitzer Georg Holscher daselbst läßt
Montag, d . 22. Febr. -. I .,

nachm. 2 Uhr,
8 junge Mhe , nahe am Kalben,
50 Eichen a . Stamm,

teils schwere Stämme (Bau -,
Wagen -, Pfahl « u. Lohholz) ,

6 Girken, gut . Holzschuhholz,
200 Nummern Fuhren,

( tl . Sparren , Latten und
Toppellatten)

öffentlich meistbietend verkaufen.
H . Ripken,

Auktionator.
Zu verlausen eure Glucke.

Haareneschstr. 46.
Tweelbäke.

Schweine«
Zu verk. 8 kräftige

H . Uhlenberg.
Eine gut erhalt . Dreschmaschine

zu kaufen gesucht.
Offerten unter S . 4SI an die

Exped. d . Bl . erbeten.
Sonnabend , 6 Uhr, frischesSchweine¬

fleisch , 50m55 ^ beiEilers^ Krahnbg^

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zn Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto llallerstvSs,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

Orgfl . 1,25 Mk.

Ueki' l.iolit!
D. Reichs- Patent.

Petroleum-
Glirhlicht

>hne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 ^ srko.
„ Nachnahme „ „ 1 .80 , ,

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keinKrsimer, ^ "
>
"

»,.- .
'
7-

Westes Fökelfl'eisch,
Pfund 40

Osternburg . Georg Hoes.
Forstpflanzen jeder Art, sehr reich

bewurzelt und in jeder Größe. Billige
Preise . Katalog fr.

G . Hagena , Forstbaumschulen,
Vechta i . Oldbg.

Rhein- u. Moselweine
größter Auswahl,
dills , liofliöfsrani.

in

Folgende gebrauchte Möbel billig
abzugeben:

1 Bettstelle mit Matr ., 1 Wasch¬
tisch, 1 Nachtschrank, 1 Galerie¬
schrank, 1 Lehnstuhl, 1 Sofatisch

Fr . Künnemann , Heiligengeiststr.23

Uhren .
"

Wz
Aus einem durch Sterbesall einge¬

gangenen Geschäft billig zu verkaufen:
Goldene Damen - u . Herrenuhren,
Regulatoren , Standuhren , Damen-
und Herrenuhrketten.

. H iligengeiststraße 32.
Mansholt . Von zwei

Stute «,
6 und 7 Jahre alt , habe eine nach
Wahl zu verkaufen. Beide zugfest,
flotte Gänger . Farbe rotbraun mit
Stern . Größe 1,70 om.

Gerhard Bremer.
Die von Herr > Schuhmacher Meyer

benutzte Wohnung Cloppenburger-
straße 20 ist zum 1 . Mai zu verm.

Fr . Möhlenbrok.
billiger Reste - Ver-
kauf. lieber 200 ver¬

schiedene Muster , zu je 1 —Zimmern
reichend . Antleben schnell und billig.

Wilhelmstraße 1 » .
Halbe Schweinsköpfe 40 -1, Etücken-

speck 50 -g, harte Rotwurst 30 harte
Mettw . 70 -f, Wurstschmalz 45 per
Pfd . empf. A . Hinrichs , Burgstr . 30

Mehrere Bauplätze zu verkaufen.
Hochheiderweg 208.

Meiner werten Kundschaft halte
mein reichhaltiges Lager in

für den Frühjahrsbedarf bestens
empfohlen . Billige Preise!

Sl . Parussel , Müggenkrug.

1 Garnitur , Bertikow u. Trumeaux,
sollen billig verkauft werden.

Achternstraße 4 , 1 . Etage.
Nachzusragen im Laden.

Wermutwein 1 ^ mkl . Fl.
Vermouth di Torino 1,60^L inkl . Fl.

Carl Wille , Weingroßbandlg.

Barbier und Friseur,
Grünestraße 13,

neben Hotel Kronp rinz.
Hankhausen . Zu vk. e. lr. Sau,

w . Ans. März serk. F . Oltmanns.
Bürgers . Tr. Ziege z- vk. 2 . Feldur. 4.

Zu kaufen gesucht ein kräftiges

Arbeitspferd
oder geg . ein leichteres zu vertauschen.

Wo 2 sagt die Expedition d . Bl.

rrknvk

/wLankkiiimc
von
LßMlkkSökbkN

EM ' KVNkHilvI

IRkUMc SM KlklMIMIki

Jtzehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton, ———-

reinster kohlenf. Kalk, 95 bis SS V, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

BW - Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

leve »
' i . Oläbg . tiabbsn K Wggvps.

koMancl - - O.

Sadillrst von grSrrter flleichmsrriglreit.
vslumveriSnSiglreit unä Madireinveii.

8cstne1l - , Normal - und l .aax8sm- Linder.

v/larke I . Randes.

1'slsxrLMiLs:
OsruvutvsrLs ^VunstorL

v/lLrke I . ILanAes
stein graue färbe r

Sertebe» ä . sabr . seitirs ».
»s» o»o7 »rrproZabr.

höchste fenigtteltt » !

stabireiche Leu -airr»
von

Seböraen« . private«.

L-

Merkauilt besten krkolg

amtlichen

haben Anzeigen im

Tagrdlalt

Anzeiger.

unck

O

Nachweisb

Pudlikstions - Organ für äie staiser-
licken , iiöniglicben unä stsätiscken 6e-
böräen, kür äie SemeinäenKant, Heppens
unä Neuenäe, sowie kür äie Ämter
unä AmtsgerichteJever unä llüstringen.

»
Jnsertionspreis pro Zefle IS Pfg.

are Austage Strr 7000 Srem-lare!

MW goldene Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —SS

i in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpemM : Lange Kglsg -rkettea
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt

O D.
Langestraße 35. Langeftratze 35.

Total -Ausvevkauf.
Wegen Hausverkauf und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh¬

waren mit 20— 33 '/» °/o Rabatt.
L . Langestr. 25.

Auskunftei Kerzell L ko .,
Berlin ^ ., Behrenstr. 21,

erteilt auf das In - und Ausland Spezial -Privat -Auskünfte . Erledigung
sekreterErmittelungen . Eilberichte für Durchreisende. Telephon Amt I Nr . 3722

r
in Plüsch u. Moquett

in allen Größen billig.

Frau kose Künnemann
_ Heiligeugeiststr . 32. »

Futterströh
pro Ztr . 2,20 Mk. ist z. Zt . vorrätig.

^ iesenhe«
Mk. wird bis weite

Gut Loy.
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben.

6 Gräber
mit Umfassung und ein einzelnes aufdem Gertrudenkirchhos zu verkaufen.

_ Heiligeugeiststr. 32.

Offeriere:
Lochzylrnder Brillant hell

p . Stück S.35.

P. Stück 0 .45.

Keorg 81över,
Glas - u. Porzellanhdlg.

Ein Heller Kopf
verwendet stets

DL » . DGHZLGL - S
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Pudding -Pulver 10 Pfg.

Hillionönksollbsw'Lbrts Nsnspkögrati»
von ävn bvstön Xolonis.1ws .rsn- unä

DroAsnsssobsktvnjsäsr Ltsät.
DnZros -V srtrisb:

Linil Äolls, Vlljvndlii 'g.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr. 56.

Fensterputzleder , Scheuertüchre,
Schwämme.

Wilh . Pape , Langestr . 65.
Besen, Bürsten , Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Pape , Langestr . 56.

von gelben Orpington . Stamm l
Dtzd . 4 Mk., Stamm 2 Dtzd . 1.20 Mk.

Frau Helene Calberla,
Oldenburg i . Gr.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt

Krankheitshalber ist das Haus
Neuestr . S zu verkaufen.

_ _ Näheres daselbst. ^

FeinerLier-Kognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwa?
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet.
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein, und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Varl Ville , HHesemt,
Oldenburg i. Gr.

* * * * * * * * * * * S
Munderloh . Zu v . 2 Schweine,

die Ans. März f . K . Osterthun.
lk

'
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